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Oberſchleſiſches. 


* Die Poloniſierung der Gieſche⸗Geſellſchaft. — Vor den 


Gemeindewahlen. — Aufhebung der ſchleſiſchen Autonomie? 


Die volniſche Sache in Oſt⸗Oberſchleſien hat mit angel⸗ 
ſächſiſcher Hilfe einen doppelten Sieg errungen. Der 
erſte iſt wirtſchaftlicher Natur und kommt auch den 
Deutſchen zugute; der zweite trägt politiſchen anti⸗ 
deutſchen Charakter und dürfte ſich nicht gerade in wirt⸗ 
ſchaftsförderndem Sinne auswirken. Im erſten Fall 
enken wir an die günſtige Konjunktur für die 
Kohleninduſtrie, die noch immer durch den engliſchen 
Bergarbeiterſtreik gegeben iſt, die Haldenbeſtände 
belebt und tauſenden von Arbeits⸗ 
loſen Brot bringt. Im zweiten Fall meinen wir die 
Poloniſierung der amerikaniſierten Gieſche⸗Geſellſchaft, die 
man in Warſchau während der Harriman⸗Verhandlungen 
gegen ein ſteuerliches Entgegenkommen eingehandelt hat. Wie 
oft ſchon hat man hierzulande auf wirtſchaftliche Vorteile 
und ein beſſeres Direktorium verzichtet, um einem falſch ver⸗ 
ſtandenen Nationalismus die Thronſtufen auszuſchlagen. 
Der Weſtmarkenverein hat Grund zum Jubilieren; denn mit 
dem Rücktritt des Generaldirektors Beſſer und der Mehr⸗ 
zahl ſeiner deutſchen Direktoren iſt auch die bisher be⸗ 
ſtehende deutſche Mehrheit im Berg⸗ und 
Hüttenmänniſchen Verein für Oſt⸗Oberſchleſien, 
deſſen Leitung bisher noch deutſch war, in eine polniſche 
Mehrheit verwandelt worden. Die Folgen dieſes „Sieges“ 
ſind jedem bekannt, der Gelegenheit hatte, die Entwicklung 
en e Wirtſchaft in den letzten Jahren zu be⸗ 
obachten. 5 i 


Wir ſind darum gar nicht ſo ſehr erſtaunt, wenn gleich⸗ 
zeitig mit dieſem neuen Eroberungsbericht beſorg te 
Stimmen aus der polniſchen Preſſe zu uns dringen, wo⸗ 
nach man auf polniſcher Seite den oberſchleſiſchen Gemeinde⸗ 
wahlen, die jetzt endaültig auf den 14. November d. J. ange⸗ 
ſetzt ſind, mit gewiſſen Beklemmungen entgegenſieht. 


So ſchreibt der Kattowitzer „Polak“: 
„Wir treten in den Wahlkampf mit 


einem gut organi⸗ 


ſterten Feind (den Deutſchen), der über Kapital verfügt 


und, was noch ſchlimmer iſt, der an Stärke gewonnen hat. 


Unſere ganze nationale Arbeit hat nicht die er wü nſch⸗ 


ten Früchte gezeitigt, denn die Behörden haben durch 
ihre grenzenloſe Gedankenloſigkeit und die Unkenntnis der 
örtlichen Verhältniſſe und der Seele des Oberſchleſiers den 
polniſchen Geiſt getötet. Man ſpricht daher von einer 
Verlegung der Wahlen, mie das bei der Volks⸗ 
zählung der Fall war. Es iſt jedoch un gewiß, ob die 
Verſchiebung des Wahltags auf das Ergebnis von Einfluß 
ſein wird. Das Ergebnis der Anmeldung von Kin⸗ 
dern zur deutiben Schule uſw zeugt von einem 
Bankrott des nationalen Gedankens. Bei der Eiſenbahn, 
Polizei, Poſt oder Steuer, überall dort, wo die untergeord⸗ 
neten Stellen von Einheimiſchen beſetzt find, herrſcht 
durchaus berechtigte, große Unzufrieden⸗ 
heit. Die Verlegung der Wahlen wäre aber ſchon deshalb 
nicht ratſam, weil ſie das Gefühl unſerer Schwäche per⸗ 
raten und uns zum zweiten Male bloßſtellen würde.“ — 


und der Krakauer „Kurjer Codzienng“ ſchreibt u. a. 
„Die Wahlen werden zwar den ſogenannten bisherigen 
ex-lex-Zuftand beſeitigen, aber vom Standpunkt der 
Staafsklugheit aus hätte er noch einige Jahre 
hindurch beibehalten werden müſſen. Heute tritt die pol⸗ 
niſche Regierung — wie gewöhnlich ohne Weitblick — unvor⸗ 
bereitet an die noch gänzlich überflüſſigen Wahlen in Ober⸗ 
ſchleſien heran, und daher iſt es kein Wunder, daß die nüch⸗ 
tern und ſtaatlich denkende öffentliche Meinung ſtark benn⸗ 
ruhigt iſt. Dieſe Wahlen werden nicht nur die Linie der 
Selbſtverwaltungspolitik befeſtigen, ſondern auch die 
deutſche Macht erweiſen was ein ſchmachvolles Er⸗ 
gebnis in des Wortes wahrſter Bedeutung bringen kann. 
Die gegenwärtige Lage in Oberſchleſien iſt 
aber auch geradezu verhängnis voll. Vor allem 
die Arbeitslosigkeit iſt unfer größter Übelſtand. Aber die 
nächſtgrößte Plage iſt die Uneinigkeit im polni⸗ 
chen Lager. Die oberſchleſiſchen Polen ſchlagen einander 
mit ſtumpfen Meffern tot. (Die Rechtsparteien haben ſich 
doch den Bruderkuß gegeben? D. R.) Solche Kampfesweiſen, 
ſolchen gegenſeitigen Haß und ſolche Selbſtzerfleiſchung gibt 
es in anderen Wofewodſchaften nicht. Hier iſt jedes Mittel 
recht. Hier werden ſogar die Deutſchen nicht ſo bekämpft wie 
die Polen das untereinander tun. Den Gegenſatz zum pölli⸗ 
gen Verfall unſerer Kräfte bildet das großartig diſzi⸗ 
vlinierte deutſche Lager. Die Deutſchen bilden 
vom Kapitaliſten bis zum Sozialiſten eine einmütige, ge⸗ 
ſchloſſene, einheitliche, diſziplinierte politiſche Phalanx. Kle⸗ 
rikale kapitaliſtiſche und ſozialiſtiſche deutſche Zeitungen vers 
öffentlichen gemeinſame polenfeindliche (?) Auſſätze. Die 
Diſziplin der Deutſchen erregt Bewunderung. Ihnen 
kommen die ſchleſiſchen Sonderbündler und 
Renegaten unter der Loſung: „Oberſchleſien den Ober⸗ 
ſchleſiern“ zu Hilfe. Ihre Arbeit iſt ſchädlicher und verräte⸗ 
riſcher als der rückſichtsloſe Kampf der Deutſchen, weil fie 
as Polentum .. in volniſcher Sprache bekämpfen. Nur 
le Regierung iſt imſtande, das Unheil von Oberſchleſien 
bozuwenden. indem ſie einerſeits die Vermittlerrolle zwiſchen 
den ſtreitenden Brüdern übernimmt, andererſeits aber mit 
ihrem ganzen Anſehen und dem ihr zur Verfügung ſtehenden 
Apparat eingreift und nach einer vorher feſtgelegten ſtaats⸗ 
volitiſchen Linie die Wahlen im Intereſſe der polniſchen 

Staatsraiſon durchführt.“ . 


0 Es iſt ein Schauſpiel, das wir nicht nur in Ober⸗ 
19 u erleben. Die Siege“ des Weſtmarkenveteins 
Men auf die polniſche Bevölkerung der ehemals preußiſchen 
brovinzen, die durch die mehrere Generationen anhaltende 
inwirkung der deutſchen Kultur und WMirtſchaft ein be⸗ 
ere Gepräge erhalten hat, eine off nicht be- 
ſichtigte Wirkung aus. Wir dürften noch größere 
ir under erleben, wenn das vom „nee dag en der N. 
myfohlene Heilmittel verſchrieben wird, das in der Auf⸗ 
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Sejm in Kattowitz eingeräumt wurden. 
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rechte und können 
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hebung der geringen autonomen Rechte für Oberſchleſien be⸗ 


ſtehen ſoll. Bekanntlich war dieſe Autonomie vor allem als 
Werbemittel für die Abſtimmung gedacht. Da⸗ 
von läßt das Krakauer Blatt nichts verlauten; ſondern in 
feinem verbohrten Nationalismus ſchlägt es nur über die 
vermeintlichen „Gefahren“ Lärm, die durch eine „mit elemen⸗ 
tarer Kraft“ durchgeführte Unifizierung gebannt wer⸗ 
den könnten. 1 

„Durch ein Geſetz vom 15. Juni 1920 — ſo wer⸗ 


den wir belehrt — erhielt die Wofewodſchaft Schleſien ein 


dem ihm weitgehende 
mit einem eigenen 
d Dieje Ausnahme⸗ 
die Verleihung des Selbſtverwal⸗ 
die wirtſchaftlichen Be⸗ 
Teilgebietes 
motiviert, in deren Intereſſe dieſer beſondere Schutz lag. 

Ebenſo unterlagen die Bedingungen, unter denen 
Polen Oberſchleſien nach der Volksabſtimmung 
übernahm, und die verfchiedenen Abmachungen, die 
zwiſchen Polen und Deutſchland geſchloſſen wurden, 
rechtlich. ⸗ politiſchen Ausnahmebeſtimmun⸗ 
gen für die Wojewodſchaft Schleſten und ſicherten den einge⸗ 
ſeſſenen ſchleſiſchen Bewohnern eine Reihe von Privile⸗ 
gien zu. a f 

So ſind die Oberſchleſier in den erſten acht Jahren 
nicht zum allgemeinen Militärdienſt ver⸗ 
pflichtet; die Staatsbeamten, die bei einer Ans 
ſtellung in der Wojewodſchaft Schleſien grundſätzlich aus 
der Wojewodſchaft ſtammen ſollen, haben gewiſſe Vor⸗ 
nicht in andere Teilgebiete der Republik 
Willen verſetzt werden, es ſei denn, daß 


eigenes Organiſationsſtatut, in 
Selbſtverwaltungsrechte 


ſtellung Schleſiens und 
tungsrechtes waren vor allem durch 


ohne ihren eigenen 
dies die Ausbildung 
Staatsdienſtes unbedingt erforderlich macht. 

Die Autonomie und ihre Privilegien bedeuten — nach 
dem Krakauer Blatt — für die Wojewodſchaft Schleſien die 
Bildung eines gewiſſen Staates im Staate. Infolgedeſſen 
entwickelt ſich dort ein üppiger Teilgebietsſeperatismus, ein 

der oberſchleſiſchen 
zum Staatsintereſſe. Unter 
ſehr komiſche Art, ein 
Brüder in 


ntereſſen im Gegenſatz 
der Bevölkerung macht ſich, oft auf 
| ieron“ breit, der auf die 
den anderen Wojewodſchaften herabblickt und ſich in 
Anmaßung ſehr iſolie rt f 

Das größte übel dieſer breiten Autonomie aber iſt die 


politiſche Unſicherheit auf internationalem Gebiet, die ſie mit 


ſich bringt. Die Beibehaltung der Sonderſtellung Schleſtens 
erſchwert die. Vereinigung Schleſiens mit dem Mutterlande 
und erleichtert die antiſtaatliche Arbeit ſowohl der feindlich 
geſinnten (2) deutſchen Elemente als der den Deutſchen 
ergebenen „Renegaten“, die unter dem Stichwort 
„Schleſien den Schleſiern“ ihre Propaganda zu⸗ 
gunſten Deutſchlands (2) und zugunſten der Losreißung (2) 
des nicht genügend mit Polen unifizierten Schleſiens und 
ſeiner Rückgabe an Deutſchland zu verbergen ſuchen. (Wie 
bekannt, hören die Deutſchen nicht auf, die Rückgabe zu 
fordern, obwohl nur ein neuer Weltkrieg die deutſchen 
Wünſche befriedigen könnte!) 


Alle dieſe Gründe haben in jenem Teil der ſchleſiſchen 
Bevölkerung, der ſich feiner Nationalität bewußt iſt und 
ſich von der Schwere und Unſicherheit einer zuweitgehen⸗ 
den Autonomie Rechnung gibt, eine elementare Str 6 ⸗ 
mung hervorgerufen, die eine enge Verbindung 
Schleſiens mit der Republik und die Aufhebung der zu 
koſtſpieligen und unſicheren Privilegien fordert. Eine in 
dieſem Sinne abgefaßte Reſolution wurde kürzlich von dem 
„Verband der Aufſtändiſchen Schleſier“, dem „Weſtmarken⸗ 
verein“ und dem „Lehrerverband“ angenommen. Aus gut 
informierter Quelle erfahren wir außerdem, daß der 
Wofewode Bilfki und der Sejmmarſchall Wolny 
gleichzeitig mit einem Antrag auf Abſchaffung der Auto⸗ 
nomie hervorgetreten ſind und ſich mit den Forderungen und 
der Überzeugung der breiten pgtriotiſchen Intelligenzkreiſe 
und der aufgeklärten Arbeiter ſolidariſieren.“ — 


Anf die Antwort Schleſiens am 14. November 
5 find wir geſpannt. 


Ne Frage der Natsfihe. 


meldet, daß in Sachen der Reorganiſation des Völkerbundes 
zurzeit lebhafte diplomatiſche Verhandlungen zwiſchen 
London, Paris, Rom, Madrid Warſchau und Berlin ſtatt⸗ 
finden. über den Verlauf dieſer Verhandlungen wird das 
ſtrikteſte Geheimnis gewahrt. Seit einigen Tagen führt der 
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann mit dem eng⸗ 
liſchen Botſchafter Lord Abernon Verhandlungen. In 
der nächſten Umgebung des Reichskanzlers herrſcht die An⸗ 
ſicht vor, Deutſchland könnte ſich endgültig damit einverſtan⸗ 
den erklären, daß Spanien ein ſtändiger Rats ſitz 
zuerkannt werde. Auch Polen könnte der Völkerbund weit⸗ 
gehende Berückſichtigung gewähren. Das Blatt findet 
zwiſchen der angeblichen Nachgiebigkeit der Deutſchen Regie⸗ 
rung einen Widerſpruch mi ' 
Standpunkt und fordert kategoriſch eine Erklärung. 

h a e. 


die ſchwediſche Oppoſition. 


Stockholm, 19. Auguſt. (Eig. Drahtmeld.) „Svenſka 
Morgenbladet“, das offizielle Organ der gegenwärti⸗ 
gen ſchwediſchen Regierung, wendet ſich ſcharf gegen den 
von einer Reihe ſchwediſcher Blätter vertretenen Peſſi⸗ 
mismus in der Beurteilung der bevorſtehenden Völker⸗ 
bundtagung. Schweden werde ſich voll und gan in die 
Breſche werfen für die Fortſetzun g feiner Politik 
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4 — ’ 
könne keine Erweiterung 
Deutſchland allein müſſe einen 


f * 
Die polniſche Vertretung. 


Warſchau, 19. Auguſt. (Eigener Bericht.) Die vol⸗ 
niſche Delegation für die am 6. September beginnende 
Völkerbundſeſſion ſetzt ſich aus folgenden Herren zuſammen: | 

ausgeſtattete Delegierte! Außen⸗ 
miniſter Graf Auguſt Zaleſki, bevollmächtigter 
Miniſter und Generalkommiſſar in Danzig Straßbur⸗ 
bevollmächtigter Miniſter und ſtändiger Delegat der 
Polen beim Völkekbund Frauz Sokal: Ver⸗ 
treter der Delegierten: bevollmächtigter Miniſter und pol⸗ 
niſcher Geſandter in Bern Jan Modzelewſki, Direktor 
des politiſch⸗ökonomiſchen Departements im Außenminiſte⸗ 
rium Tadeuſz Jackowſki, Rektor an der Jagielloniſchen 5 
Univerſität in Wilna Dr. Michael Roſtworowſki. ö 
Außerdem wird an der Völkerbundtagung eine Anzahl pol⸗ 
niſcher Parlamentarier teilnehmen. i 


a 3 


der Stand der Berliner Berhaudinngen f 
von reichs deutſcher Seite aus betrachtet. 


Die große Berliner Preſſe nimmt die 1 

Ferienpauſe in den deutſch⸗polniſchen * 
Wirtſchaftsverhandlungen zum An⸗ A 

laß, um einen Überblick über den bisherigen 

Verlauf und den gegenwärtigen Stand der 1 

Dinge zu geben. Da dieſe Ausführungen gleich⸗ 5 

zeitig in verſchiedenen Tageszeitungen er⸗ a 

scheinen, tft anzunehmen daß ie. zum mindeſten 
„halbamtlich“ inipirier find. Sie > 

verdienen darum gewiſſermaßen als Berliner 4 

Antwort auf verſchiedene Warſchauer Erklärun⸗ | 

f gen — unſer beſonderes Intereſſe. Den nach⸗ ® 
; ſtehenden Text entnehmen wir der „Deutſchen 
5 Allgemeinen Zeitung“, zuſammen mit den dort N 
für den Druck angeordneten Hervorhebungen. ; 

Die Schriftleitung. E 


„Der letzte Abſchnitt der nun ſchon anderthalb Jahre 5 
währenden deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen 4 
umfaßt die ſeit Mitte Mai verſtrichenen drei Monate. Auf ) 
deutſcher Seite waren die Vorbereitungen zu den Zolltarif⸗ 
verhandlungen bereits Mitte März abgeſchloſſen, doch mußte | 
auf Erſuchen der polniſchen Delegation die Wiederaufnahme | 
der Verhandlungen bis Mitte Mai hinausgeſchoben wer⸗ * 
den. Von Mitte Mai bis Mitte Juli wurde ausſchließlich 
über die beiderſeitigen Zollverhandlungen verhandelt: dem 
auf deutſcher Seite geäußerten Wunſch, gleichzeitig uber die ; 
Rechte der phyſiſchen und juriſtiſchen Perſonen (Nieder⸗ 0 
laſſung) zu verhandeln, wurde von polniſcher Seite erſt in 5 
der zweiten Hälfte des Juli entſprochen, ſo daß man in dieſer 
Frage über einen Austauſch der beiderſeitigen arundfäße 9 
lichen Auffaſſungen bei der Kürze der verbliebenen Zeit 4 
nicht hinausgekommen iſt. Die wiederholt hinausgeſchobene, 
nunmehr beginnende Sommerpauſe ſoll etwa bis Ende 
September dauern. ele 


Wenn wir zunächſt auf den Verlauf der 3 
Zollverhandlungen 5 N 


zurückblicken, ſo iſt hervorzuheben, daß ſie in einem durchaus 
verſöhnlichen Geiſt geführt worden find. Auch auf der pal! 
niſchen Seite war das Bemühen um eine Verſtändigung 5 
deutlich erkennbar. Leider hat aber die allgemeine wirt⸗ 
ſchaftspolitiſche Einſtellung der polniſchen Delegation zur 1 
Folge gehabt, daß trotz dieſes Geiſtes der Verhandlungen 
praktiſch brauchbare Ergebniſſe nicht erzielt 
werden konnten. Zu erwähnen wäre nur, daß Polen 
grundſätzlich die Bindung auf feſte Zollſätze zuge⸗ 
ſtanden hat, während es in ſeinen bisherigen Handels⸗ 
verträgen bis auf einige der Tſchechoſlowakei gewährten 
Ausnahmen nur prozentuale Ermäßigungen ſtipuliert hat, 
die aber bei der Unſtetigkeit der polniſchen Zollbeſtimmungen 
nur geringen und vorübergehenden Wert beſitzen und dem j 
anderen Kontrahenten keine Sicherheit geben. Wenn auß 
die Bedeutung des polniſchen Zugeſtändniſſes nicht verkannt l 
werden ſoll, ſo erhält es doch erſt durch eine Einigung über 
die olg im einzelnen einen wirklichen Wert. Von einer 
ſolchen Einigung iſt man aber noch weit entfernt. Be 
Die Hauptſchwierigkeit beſteht darin, daß Polen glaubt, 0 
jede auf ſeinem Gebiet beſtehende Induſtrie durch einen 


übertriebenen Zollſchutz A, 


vor allen Gefahren zu bewahren, auch wenn es ſich um künſt⸗ | 
lich gezüchtete unwirtſchaftliche Unternehmungen handelt. 
Entſprechend der polniſchen Einſtellung ſind die Zugeſtänd⸗ 
niſſe, die ſich nur auf einen kleinen Teil der von Deutſch⸗ | 
land vorgebrachten Wünſche erſtrecken, in der Höhe ſo h 
geringfügig, daß man ſich deutſcherſeits keine fühlbare Er⸗- 
leichterung der Einfuhr nach Polen verſpricht. ö 1 
Hinzu kommt noch, daß Polen, um die Aktivität ſeiner 
Handelsbilanz ſicherzuſtellen, zahlre iche Einfuhr⸗ 
ver bote erlaſſen hat, die auch nach Beendigung des ä 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftskrieges in einem erheblichen 
Umfang bei für Deutſchland wichtigen Waren weiter be⸗ 
ſtehen werden, während Deutſchland außer für Kalk⸗ 
ſt ick ſto ff nur das re Polen allerdings ſehr bedeut⸗ 
ſame Einfuhrverbot für Kohle hat, das aber in 


ſeiner Auswirkung nitht die Geſamthelt der zahkreichen vol⸗ | 
niſchen Einfuhrverbote erreicht. ne iR * Er 


Trotzdem vertaugt Polen ſeinerſeits a 
ſetzung der deutſchen Zölle, die ſaſi durchweg nicht 
über den Vorkriegsſätzen liegen, und zwar vielfach um 60 
bis 80 Prozent. Darauf konnte natürlich nicht einge⸗ 
gangen werden. . . 

Die deutſche Delegation hat jedoch verſucht, ſoweit wie 
irgend möglich eutgegenzukommen und es iſt bei dieſer Sach⸗ 
lage vielleicht von Vorteil, daß die polniſche Regierung durch 
die inzwiſchen eingetretene Ferienpauſe Gelegenheit hat, die 
beſtehenden Schwierigkeiten auf Löſungsmöolichkeiten durch⸗ 
zuprüfen. Hoffentlich gelingt es dann, zu einer Einigung 
K e an der auch Deutſchland ernſthaft mitarbeiten 
wird. 


Aber ſelbſt wenn die Zollfrage zur beiderſeitigen Zu⸗ 


friedenheit erledigt werden ſollte, bleiben no 
die ſtarken Gegenſätze in der Niederlaſſungsfrage 


f zu überbrücken, über die weiter unten geſprochen werden 
5 ſoll. Auch damit würden die Probleme, die den Gegenſtand 
. einer Nd wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen bilden, noch nicht gelöſt fein. Es 
ſteht noch die Ftrierung der Beſtimmungen über den 
Warenverkehr im Rahmen des Handelsvertrags aus. 
Die Textkommiſſion hat bereits im vergangenen Jahre 


längere Zeit 4 79 eine Reihe von wichtigen Punkten, 


0 wie die Tranfitlfragen, die Rationaliſterung 
der Waren, die Urſprungszeugniſſe und die 
Zollformalitäten haben jedoch noch nicht erledigt 
werden können. 

Weiter ſtehen noch verſchiedene Berkehrsfragen 
unerledigt auf dem Verhandlungsprogramm. Dazu ge⸗ 
0 hören die Abkommen über die Seeimiffahtt und die 

: Binnenſchiffahrt. Es liegen hierfür deutſche Ent⸗ 

1 würfe vor, die Verhandlungen ſind aber im Anfangs⸗ 
ſtadium ſteckengeblieben. Auf dem Gebiet des Landverkehrs 

5 iſt außer dem am N. März d. J. unterzeichneten Abkom⸗ 

men über den negenfeitigen Eiſenbahnverkehr das 

3 Abkommen über deu erleichterten Durchgangsverkehr durch 

R den ſogenannten Kreuzburger Korridor und den 

> privilegierten Perſonenverkehr zwiſchen ‚Dit: 

preußen, dem übrigen Deutſchland und dem Ausland und 
| umgekehrt in der Hauptſache feſtgeſtellt. Größe Schwierig⸗ 

2 keiten beſtehen aber noch für verfchtedette andere, im Zu⸗ 

} ſammenhang mit dem Pariſer Staatsvertrag über den 

urchgangs verkehr zwiſchen Oſtpreußen und dem 

x übrigen Deutſchland ſtehende Fragen ſowie für die Rege⸗ 

5 lung des Wettbewerbes der deutſchen Oſtſee⸗ 

5 bäfen mit Danzig und Gdingen. In dieſen Punkten iſt 

N man von einer Verſtändigung noch weit entfernt, 

Wenig erfreulich find die bisherigen Ergebnſſſe der 
Verhandlungen über das Niederlaſſungsabkom⸗ 

men, und nur ein erhebliches weiteres Entgegenkommen 


* 


der poluiſchen Seite dürfte hier eine Einigung ermöglichen. 
Polen will, um nur das wichtigſte herauszugreifen, das 
Abkommen nicht auf alle Reichsangehörige, ſondern nur auf 


beſtimmte Erwerbsgruppen angewandt wiſſen und das 


90 . eigentliche Niederlaſſungsrecht nur einem ganz engen Kreiſe, 
= nämlich den Großkaufleuten zugeſtehen. Dabei ver⸗ 
* langt Deutſchland bei dieſen Verhandlungen nichts Unge⸗ 
5 wöhnliches; man will lediglich die Vorbedingungen ſchaffen, 
1 die für eine nutzbringende Auswirkung des Handelsver⸗ 
. trages notwendig ſind. Wenn für alle deutſchen Reichs⸗ 
. angehörigen ohne Ausnahme X 

5 Jiuländerbehandlung und Meiſthegünſtigung 

5 für Berufsbetätigung, Steuern, Requiſittonen, Enteignun⸗ 


gen und Rechtsſchutz, für die Rechtsſtellung und Betätigung 
der Geſellſchaften nach erfolgter Zulaſſung gefordert wird, 
wenn die Meiſtbegünſtigung für Vermögenserwerb und 
Vermögensdispoſition, für Gründung, Beteiligung an und 
Zulaſſung von Geſellſchaften verlangt wird, ſo entſpricht das 
durchaus der Praxis, die bis heute bei allen Verträgen 
ähnlicher Art geubt worden iſt. Der Wunſch nach liberaler 
Behandlung der Frage der Ein⸗ und Ausreiſe, der Vor⸗ 
ſchlag, daß bei Reiſen bis zu ſechs Wochen die bis jetzt nor⸗ 
wendigen Zuzugsgenehmigungen wegfallen, das Verlangen, 

bei Ausweiſungen alle unnötigen Härten 
vermieden werden ſollen, ſind ſicherlich keine unbilligen 
Forderungen. we 53 

Es iſt ferner natürlich, dab, bei dieſen Verhandlungen 
die beſondere Lage der deutſchen Reichsaugehöri⸗ 
gen, die ſich bis heute in Polen halten konnten, be⸗ 
rückſichtigt werden muß. Dieſe deutſchen Staatsbürger ſollen 


von der Angſt befreit werden, früher oder ſpäter 
aus Polen ausgewieſen zu werden, und ihr Weiter 


verbleiben im Lande und in ihrer Berufstätigkeit ſoll ſicher⸗ 
geſtellt werden. a 
In den Zolltarifverhandlungen wie bei den Verhand⸗ 

lungen über das Niederlaſſungsabkommen iſt man alſo 
Bon einer Verſtändigung noch weit entfernt. 
Von deutſcher Seite wird dieſe Verſtändigung jedenfalls 

aufrichtig augeſtrebt. und auf polniſcher Seite kann man 
den gleichen anten Willen um jo mehr vorausſetzen, als die 
polniſche Regtexung ihr Jutereſſe an den, Abſchluß 
des Handelsverkrages mit Deutſchland und einern 
1 Beſſerung der deutſch⸗volniſchen Beziehungen 
überhaupt in den letzten Wochen wiederholt vor dem Seim 

zum e hat. a 
Freilich hat ſich in der Praxis der 
dieſer Wille zur Verſtändigung auf polniſcher 
ant wie gar nicht ausgewirkt, 

5 Es b Intereſſe beider Länder zu begrüßen, wenn 
namentlich Polen dle jetzige Verhandlungspauſe 141 15 
nutzen würde, ſeinen Standpunkt einer gründlichen 
Repiſſon zu unterziehen. Denn nur dadurch können die 
3 ee großen Schwierigkeiten beſeitigt werden, die 

em Abſchluß eines Vertrages noch im Wege ſtehen.“ 


erbandluiaen 
te noch io 


Klarner ſpricht. 
5 Bei einem Beſuch der Krakquer Handels⸗ 
kammer hielt der polniſche Finauzminiſter 
Klaruer eine zweiſtündige Programmrede, 
die — dem Bericht der PAT. zufolge — den 
ganzen Komplex der ſtaatlichen Wirtſchaftsauf⸗ 
on, gaben in den Kreis der Betrachtungen zog. 


»Das Staatsbudget, ſo führte der Miniſter aus, 
„hat jetzt das vollſtändige Gleichgewicht erlangt, 
was die erſte Vorausſetzung für die Stabiliſierung unſerer 
Valuta iſt. Die nächſten wirtſchaftlichen Vorgänge werden 
darüber entſcheiden, ob unſere Valuta auf ihrem jetzigen 
Stande erhalten oder ob der Kurs des Zloty re werden 
ſüoll. Jedenfalls droht unſerem Zloty keine Erſchütterung. 
Die Tatſache, daß unſere Handelsbilanz ſeit einem 
Jahre aktiv iſt, iſt die beſte Bürgſchaft für unſer wirtſchaft⸗ 
liches Gleichgewicht. Es tritt jetzt die Notwendigkeit an uns 
heran, unſere Finanzpolitik hauptſächlich in der Richtung 
einer Organiſation der Bank Polſki zu reuidieren, und zwar 
durch Heranziehung ausländiſchen Kapitals. Die 
Vorräte an Valuten und Gold der Bank Polſki haben ſich 
ſeit dem April d. J. gerade um das Doppelte vermehrt und 
zeigen weiter einen ſtäudigen Zuwachs, wodurch eine Emil: 
ſios ſichergeſtellt wird. Der Miniſter glaubt nicht, daß es 
einen Staatsmann gebe, der der Anſicht wäre, daß eine Aus⸗ 
zandsanleihe für Polen nicht nötig ſei. Ausländi⸗ 
ſches Kapital werden wir nur durch Inveſtierxungsarbeit und 
durch poſitive finanzielle Ergebniſſe ins Land ziehen können. 
m Laufe dieſes Jahres haben wir den Finanzbedarf vom 
3 e 1924/25 decken können, und zwar ſo, daß das Manko 
uur gering fit. ; 


die Herab⸗ 


kraft des Landwirts, da davon die Entwicklung der anderen 
Zweige der Wirtſchaft abhängig iſt. Um ausländiſches Kapital 
nach Polen ziehen zu können, iſt es notwendig, den Zinsſatz 
der amtlichen und halbamtlichen Inſtitutionen und auch der 


Banken auf eine beſtimmte ee Norm zu bringen. 


Die Regierung wird beſtrebt ſein, den Steuerapparat und 


das Steuerſyſtem zu veredelen. Es iſt die Abſicht der Re⸗ 


gierung, : HERR 
die Steuern herabzuſetzen 


und die dadurch entſtandenen Lücken mit Einkünften aus den 
Erträgen der ſtaatlichen Monopole auszufüllen. 


1. April n. J. wird das Spiritus monopol einheitlich 
1 0 Staate durchgeführt werden. Auf dem Gebiet der 
ſtaatlichen Anlagen wird die wichtigſte Aufgabe der Regie⸗ 
‚rung fein, die Eiſenbahnlinien, die Wege ſowie einen be⸗ 
ouemen Zugang zur See auszubauen. Für die nächſte Zeit 
iſt der Ausbau des Warſchauer, des Krakauer, des Lemberger, 
des Danziger und des Kattowitzer Eiſenbahnnetzes geplant. 
Das erſte Geſetz, das der Staatspräſident unterzeichnen wird, 
ird eine Novelle zum Geſetz über den Ausbau der 
Städte ſein. Der begonnene Ausbau ſtaatlicher Gebäude 
wird fortgeſetzt werden. i 


Die vollſtändige Aufhebung der Paßbeſchränkungen 


iſt gegenwärtig noch nicht möglich, indeſſen ſichert 
der Miniſter zu, daß Päſſe für wirtſchaftliche und kulturelle 
Zwecke in liberaler Weiſe erledigt werden würden. Zum 
Schluß verſicherte der Miniſter, daß er es ſich zur gehörigen 
Mitarbeit der Regierung mit den wirtſchaftlichen Kreiſen an⸗ 
gelegen ſein laſſen werde, einheitliche Handelskam⸗ 
mern im ganzen Staate einzuführen. 

. 


Ein Dementi Bartels. 


Miniſterpräſident Bartel läßt durch die amtliche „Pol⸗ 
niſche Teſegrayphen-Aoentux“ folgendes Dementi verbreiten: 
„Gegenüber einer Preſſemeldung über den angeblichen Zweck 
der Reiſe des Premierminiſters Bartel nach Gdingen, 
der darin ßbeſtanden haben ſoll, daß er eine Unterredung mit 
dem Abg. Michalſki haben wollte, ſtellt das Preſſebureau 
des Miniſterpräſidiums feit.. daß eine Rückſprache des Pre⸗ 
miers mit dem Abg. Michalſki weder der Zweck der Reiſe des 
Miniſterpräſidenten war, noch daß die Rückſprache tatſächlich 


ſtattgefunden hat. Die ganze obige Nachricht ſowie das Ge⸗ 


rücht, der Miniſterpräſtdent habe den Abg. Michalſki gefragt, 
ob er geneigt wäre das Portefeuille des Finanzminiſters zu 
übernehmen, iſt vollſtändig erfunden. 


Die Regierung und die nationalen 
Minderheiten. 5 


e 
Iller rebt die Befrient: 
e ben Be 


will hauptſächlich die politiſchen Forderungen der 
Ukrainer und Weißruſſen (Amneſtie, ukrainiſche 
Univerſität in Lemberg Selbſtverwaltung in den Oſt⸗ 
marken) befriedigen. Die! W der deutſchen 
Minderheit wurden noch gar nicht erörtert. 

Auf Antrag des Finanzminiſters Klarner wurde be⸗ 
ſchloſſen. der Stadt Warſchau zum Zwecke der Beſchäftigung 
von Arbeitsloſen eine Zuſatzanleihe von 400 000 Zloty zu 
gewähren, die noch im Auguſt ausgezahlt werden ſoll. 


Vor dem Abſchluß des Eiſenpaltes. 


Paris, 19. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In den 
hieſigen maßgebenden Kreiſen Waben ichert, daß die bel⸗ 
giſchen Induſtriellen ihre bis dahin äblehnende Haltung 
I dem Abſchluß des Eiſenpaktes zwiſchen der deutſchen, 


ranzöſiſchen, belgiſchen und luxemhurgiſchen Induſtrie, an 
er die letzten Verhandlungen ſcheiterten, revidiert haben. 
Sie ſind bereit, das vorgeſehene Abkommen zu 
unterzeichnen. Bei den am 1% September wieder⸗ 
aufzunehmenden Verhandlungen ſoll, die Unterzeichnung 
des Abkommens ſtattfinden. Es it anzunehmen, daß bei 
den kürzlich ſtattgehabten internen Verhandlungen der bel⸗ 
giſchen Induſtrie die optimiſtiſchen Anſichten über den Pakt⸗ 


abſchluß geſiegt haben, und deshalb die belgiſche Induſtrie 


zur Unterzeichnung des Paktes geneigk iſt. 


der Nachfolger Petljuras. 

Warſchau, 18. Auguſt. d 
neue Vorſitzende des ukrainiſchen Direktoriums Dr. Lewieki, 
der dieſes Amt als Nachfolger des ermordeten Atamans 
Petljura übernommen hat, ſeinen ſtändigen Wohnſitz in 
Warſchau genommen. Zum Miniſterpräſidenten der ukrai⸗ 
niſchen Emigrantenregierung iſt W. Prokopowitſch er⸗ 
nannt. Um dieſe Regierung, der auch einflußreiche polniſche 
Kreiſe wohlwollend gegenüberſtehen, ſchart ſich die aktive 
ukrainiſche Emigration, die im Jahre 1920 das ukrainiſche 
Gebiet verlaſſen hat. Sie umfaßt die linksgerichteten ukrat⸗ 
niſchen Gruppen, vom republikaniſch⸗demokratiſchen Verband 
bis zu den Rechtsflügeln der Soz gibemottaten und Soztal⸗ 
revolutionäre. Dagegen entfalten die rechtsgeſinnten Ele⸗ 
mente, hauptſächlich durch die dem früheren Hetman Skoro⸗ 
padſki treu gebliebene „Partei der Landwirte“ vertreten, eine 
ſelbſtändige politiſche Aktion, und zwar vorwiegend unter 
den in den Vereinigten Staaten und in Kanada anſäſſigen 
Ukrainern. Dieſe beiden Wan e die ſogenannte 
Petljuraſche und die Skoropadſkiſche, umſchließen nach dem 
genannten polniſchen Blatt fämtliche maßgeblichen Elemente 
der ukrainiſchen Emigration. Dagegen jet den Anhängern 
des neuen Prätendenten auf dle Hetmanswürde, des Ober: 
ten Poltawetz⸗ Oſtraniza, keine ernſte Bedeutung bei⸗ 
zumeſſen, desgleichen auch nicht der zahlenmäßig ſchwachen, 
von der Somfetregierung unterſtützten Gruppe, die ſich 
„Bürger der Sowjetukraine“ nennt und in Paris ein eigenes 
Blatt herausgibt. f 1 1 gi 


— — 


Die „Note Fahne“, fo. heißt es im Berliner „Vor⸗ 


wärs“, dem Hauptorgan der reichsdeutſchen Sozialdemo⸗ 


kratie, betreibt wieder einmal Schwindel mit deutſchen 
Arbeiterdelegationen nach Rußland. Man zeigt den Delega⸗ 


Bi 7 5 FR 5 5 Wen Nee 3 2 7 m 
Die Regierung legt großen Nachdruck auf die Entwick⸗ 
lung der heimiſchen Erzeugung und auf die Kauf⸗ 


Mit dem 


Wie der „Czas“ mitteilt, hat der 


Fotemfinſche dorfer. 


1 n 


tionen Potemkinſche Dörfer und läßt fie alsdaun 
ſchönfärberiſche Berichte verbreiten. Dieſen Berichten ſlellt 
der „Vorwärts“ einen Auszug aus einer Rede gegenüber, 
die die inzwiſchen allerdings bei den Moskauer Machthabern 
in Ungnade gefallene Kommuniſtin Ruth Fiſcher kürzlich 
Er gig kommuniſtiſchen Parteiarbeiterkonferenz gehalten 
de wum g 

„Wir ſehen in der Praxis, daß die Rationaliſterung in 

Rußland genau ſo durchgeführt wird wie in Deutſchland. Am 
1. Mai, wo der Elan des Proletariats ſehr ſtark iſt, wurden 
folgende Maßnahmen durchgeführt: Verlängerte Ar⸗ 
beitszeit bis 10 Stunden, Nachtarbeit der 
Frauen und ſchlechte Akkorde, Entlaſſungen 
ohne Zuſtimmung des Betriebsrates. 
Im Deutſchen Klub in Rußland, ſowie in den Zellen 
werden alle Genoſſen aufgefordert, gegen Lohnerhöhungen 
der Belegſchaft zu kämpfen. Wenn man in ſolcher Form ver⸗ 
ſucht, das Vertrauen zur Sowjetmacht zu ſtärken, jo wird das 
zur Diskreditierung des Kommunismus führen. Ich weiß 
aus Erfahrung, daß die Arbeiter in Rußland ſchwer 
zu leiden haben. Der Lohn iſt um 25 v. H. geſun⸗ 
ken, die Arbeitsloſenarmee iſt genau ſo groß wie 
in den anderen Ländern.“ „Die Sowjetwahlen waren 
eine große Pleite, und man muß Kleiſter im Gehirn haben, 
wenn man dieſe Stärke der Reaktion nicht ſieht.“ „Die Ar⸗ 
beiterdelegationen berichten nur von der Einheit, aber ſonſt 
weiter nichts.“ . 

Die Berichte der ruſſiſchen Gewerkſchaften, ſelbſt das 
amtliche ſtatiſtiſche Material, beſtätigen dieſe Ausführungen. 
Für den Schwindel mit den Arbeiterdelegationen ſind dieſe 
Wahrheiten allerdings ein harter Schlag. 5 


Republik Polen. 
Wojewodenkonferenz in Wilna. 


Warſchau, 19. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) Ju Wilna 
findet am 20. d. M. eine Konferenz der Wojewoden von 
Wilna, Nowogrodek, Poleſie und Bialyſtok ſtatt. Hierbei foll 
über die wirtſchaftliche Lage in den Oſtmarken und über die 
dort vorzunehmende Reorganiſation im Verwaltungswefen 
beraten werden. 


Der Gegenſatz zwischen Piludſki und Klarner. 


Warſchan, 19. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) Zwiſchen 
Marſchall Pilſudſki und Finanzminiſter Klarner kam es aber⸗ 
mals zu Auseinanderſetzungen wegen des Baukredits für 
das Militär. Der Streit iſt noch nicht beigelegt. 


Polen, Litauen und Rußland. 


Warſchau, 18. Auguſt. Der ruſſiſche Geſandte Wo to w 
hatte eine Unterredung mit dem Außenminiſter Zaleſki 
über die politiſche Lage. Zaleſki äußerte, daß die Hetze der 
ruſſiſchen Preſſe über die polniſchen Abſichten Litauen 
gegenüber nicht auträfe Die polniſche Regierung habe kei⸗ 
nerlei aggreſſive Anſprüche an Litauen. Die Konzentrierung 
der Truppen an der polniſch⸗litauiſchen Grenze ſeien nichts 
weiter als Manöver der polniſchen Armee. Zaleſti betonte, 
daß eine Beſſerung der polniſch⸗ ruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen eintreten müſſe. Eine ſolche Beſſerung 
14 Hi einem Beſuch Tſchitſcherins in Polen zu er⸗ 
zielen. a f 

Damit hat die polniſche Regierung inoffiziell den Wunſch 
ausgeſprochen, Tſchitſcherin auf ſeiner Reiſe nach Europa bei 
ſich zu ſehen. g 


* 


Keine allgemeine Amneſtie. 


Warſchau. 18. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.) Zu den 
wiederholt aufgetauchten Gerüchten über die Ammeſtie 
für politiſche Gefangene erfahren wir von gut 
unterrichteter Seite, daß gegenwärtig Liſten derjenigen Ge⸗ 
fangenen aufgeſtellt werden, die den größeren Teil ihrer 
Strafe bereits verbüßt haben. Es handelt ſich hierbei faſt 
ausſchließlich um junge Leute, die bei der Verurteilung 
17 Jahre und darunter alt waren und an den aufrühreriſchen 
Bewegungen vor dem Jahre 1923 teilgenommen bzw. wäh⸗ 
rend der Kriegszeit ſich politiſch vergangen haben. Die Liſten 
werden nach Fertigſtellung dem Staatspräſidenten zur in di⸗ 
bpiduellen Begnadigung unterbreitet werden. Eine 
Amneſtie kann indeſſen nur durch die geſetzgeberi⸗ 
ſchen Kammern beſchloſſen werden. 


Vor dem Goneralſtreik in Oſt⸗Oberſſchleſien. 


Berlin, 19. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) Die „Ber⸗ 
liner Morgenblätter“ melden: Da in Polniſch⸗Oberſchleſien 
die Kohleninduſtriellen die Lohnforderungen der Arbeiter ab⸗ 
gelehnt haben, erklärt der Sekretär des Zentralverbandes 
der Bergarbeitergewerkſchaften, daß gegenwärtig über die 
Proklamation des Streiks für den geſamten polniſchen Bera- 
bau unterhandelt wird. 


6 en . 

Das Sekretariat des ökonomiſchen Ko⸗ 
mitees beim Miniſterrat wird der demnächſt beim 
Finanzminiſterium neu zu gründenden Finanzabtei⸗ 
lung eingereiht. Chef diefer neuen Abteilung beim Finanz 
miniſterium ſoll der Miniſterialrat im Handelsminiſterkum 
Fabierkiewieß werden. l 


Aus anderen Ländern. 
Ein Erfolg des Deutſchtums in Estland. 


} Reval, 19. Auguſt, (Eig. Drahtmeldung.) Das eſtlän⸗ 

diſche Bildungsminiſterium hat dem Kabinett einen Vor⸗ 
ſchlag unterbreitet betreffend die übernahme aller 
bisher vom Staate und den Kommunen unter⸗ 
haltenen deutſchen Schulen in die deutſche 
Kulturverwaltung. Dieſer Schritt iſt als ein weiterer 

Erfolg des Deutſchtums in Eſtland auf dem Wege der Kultur⸗ 
autonomie zu betrachten. 


| H kundſchau des Staatsbürgers. 


Ein Geſetz über die Geſchäftsgeit in den Läden. 


Das Arbeitsminiſterium bearbeitet gegenwärtig ein 
Geſetz über die Geſchäftszeit in den Läden. 
Dieſes Projekt wurde den wirtſchaftlichen und Handels⸗ 

inſtitutionen und den Berufsorganiſationen zur Begut⸗ 
achtung überſandt. Es enthält folgende Beſtimmungen: 

Lebensmittelgeſchäfte und Fleiſchbuden 

ſollen 12 Stunden am Tage geöffnet ſein, Friſeur⸗ 
läden ſowie alle anderen Läden außer den Lebens⸗ 
mittelgeſchäften 10 Stunden, wobei die Adminiſtrations⸗ 
behörden das Recht haben, die Arbeitszeit in den Friſeur⸗ 
läden um zwei Stunden im Laufe von 20 Tagen im Jahre 
zu verlängern. Die Behörden können gleichzeitig die Offen⸗ 
haltung von Lebensmittelläden und Blumen⸗ 
geſchäften an Sonn⸗ und Feiertagen im der 
Zeit von 7—10 Uhr morgens erlauben, in den Som wer⸗ 
monaten ebenfalls die Offenhaltung der Fleiſch⸗ 
buden in dieſer Zeit. Die Offnungs⸗ und Schließungszeit 
für die Läden ſetzen die Behörden erſter Inſtanz feſt, in 
Städten über 100 000 Einwohnern die Behörden zweiter 
Juſtanz im Einverſtändnis mit den Bezirksarbeits⸗ 
inſpektoren. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg. 19. Auguſt. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
wechſelnde Bewölkung bei anhaltender Temperatur an. 


Zurück zum Mittelalter! 


Was ſoll uns denn ſchließlich auch dieſe neue Zeit? 
Wozu find all die neuen Erfindungen denn gut? Früher 
lebten die Menſchen auch ohne ſie und waren zweifellos 
lücklich. Z. B. ohne Radio. Es pfiff halt jeder ſeine 
telodie (und zwar ohne ſtörende Nebengeräufche) und 
tanzte danach. In ihrer heutigen Überſpanntheit müſſen die 
enſchen gleich ein Konzert aus Rom oder London oder 
ſonſtwoher haben, um danach ihr Shimmybein zu ſchlenkern. 
Und zumal man ja auch den ſchädlichen Einfluß auf die 
ditterung herausbekommen hat — alſo es iſt zweifellos 
nicht zum Guten dieſes Radio Und dann ſtürzten auch früher 
fach ſo viel Menſchen aus der Luft ab; denn fie flogen ein⸗ 
fach nicht. Auch gab's nicht ſoviel Autakataſtrophen. Und 
denjenigen, der mal überfahren wurde, den hätte man ſicher 
in ein Muſeum getragen, wenns ſolche ſchon gegeben hätte. 
ber die Leute blieben im Hauſe. Die Straße war ja auch 
nichts Gutes, aber damals ſchließlich immer noch beſſer als 
heute. Und nur die fungen Leute bekamen ab und zu die 
Reiſeluſt und ergriffen den Wanderſtab. Dann aber ſetzten 
fie hübſch ein Bein vor's andere und genoſſen die Landſchaft 
anders als vom Auto oder Flugzeug aus. 

Es hat ſchon ſein Gutes das Mittelalter und unſere 
etwas öſtlicher wohnenden Valutagenoſſen find uns auf dem 
Wege dorthin ein hübſches Stück voraus. Man hat z. B. 
für Geiſter eine ziemliche Leidenſchaft. Wir erinnern da 
nur an die ſchreibende Hand auf dem Totenbett 
und an die Spukgeſchichten aus den verſchiedenen Wohnungen 
Warſchaus. Es ſoll dort jetzt ſchon eine ganze Reihe recht 


billiger Wohnungen geben, in denen es allerdings — ſpukt. 


Und fie ſollen leer ſtehen! (Jetzt höre ich den Stoßſeufzer 
etlicher wohnungſuchender Leſert „Warum ſpukt es nicht 
auch in Bromberg?“ — Zurück zum Mittelalter!) 

Ein alter Bauer in der Nähe von Lodz hatte es zu ziem⸗ 
lichem Geld, aber wenig Verſtändnis für die neue Zeit ge⸗ 
bracht. Als er ſein Ende nahen fühlte, ſetzte er ſein Teſta⸗ 
ment auf. Aber er wollte nur einen würdigen Erben. 
Und er hinterließ. unter Übergehung ſeiner Schwieger⸗ 


tochter, ſeinen Beſitz dem 14jährigen Enkel. Allerdings 


ur Bedingungen: Daß der Erbe täglich beten und 
onntags zur Kirche gehen daß er ſpäteſtens im 20. Jahre 
77 Frau freien müſſe und ihr die Treue zu halten habe, 
aß ihm die Lektüre von Zeitungen und Büchern 
fürs ganze Leben verboten ſei und daß er ſeine Kin⸗ 
er weder Leſen noch Schreiben lernen laffe, Denn 


die Keuntnis des Leſens ſei die Quelle ihres 


Elends und Kummers Der alte Baue 5 
} 1 3. — \ r soll durch. 
Sem Leben, das ihm ſchwer mitgeſpielt hat, zu ſolch grotesken 
Nerd teungen gekommen ſein, die aber das Gericht auf An⸗ 
rag des Teſtamentsvollſtreckers ſicher aufheben wird. 
In einem anderen Dorfe bei Lodz bat ſich aber eine 
andere, nicht weniger mittelalterliche Geſchichte zugetragen. 
Dort ſtand eine erſt 32jährige Antonina Mielczar⸗ 
kowa in dem Verdacht — die Hühner verhert zu 
haben! Dieſe legten nämlich bedeutend weniger Eier als 
ſonſt. Und die wütenden Einwohner beſchloſſen, mit der 
Hexe aufzuräumen. Man zog vor das Haus derſelben und 
lug die arme Frau tot. Die Polizei konnte nur 
noch die Leiche bergen. — Ob die Hühner nun mehr Eier 
legen, davon wiſſen die Lodzer Zeitungen, denen wir dieſe 
Meldung entnehmen. nichts zu berichten. 
1 Zurück zum Mittelalter! Hexen gibt es heute auch. 
Ind zeitweiſe ſogar ſehr hübſche. Aber verbrennen und 
totſchlagen ſoll man ſie deshalb nicht. r 


8 Zum Vizepräſidenten des Land erichts wurde der 
Richter des Landgerichts in Gneſen, Mieczyſtaw Siebauer, 
rnannt. 5 3 r 

$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 10 Uhr 
dei Brahemünde + 3,70, bei Thorn + 1,50 Meter. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Lanſe des geſtrigen Tages nach der Weichſel 
zwei Dampfer, ſieben beladene Oderkähne; nach Bromberg 
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keit dem Publikum entgegenzukommen, hat ſich die Turnier⸗ 
vu entſchloſſen, die Plätze an der Blumenſchleuſe heute 
Se Bo Meiſterſchaftsſpielen zur Verfügung zu ſtellen. 
rg dürften ſehr intereſſante Kämpfe zum Austrag kom⸗ 
Sina da z. B. das Damen⸗Einzelſpiel bereits ins Vor⸗ 
piele 3 Eng ag 1 F 0 Die 
R gabe werden heute a e aleſtra⸗Plätzen 
im Deutſchen Haus a e 5 5 x eee 
88 Eine. intereffante Gerichtsverhandlung. In der 
wirt ag⸗Sitzung des Kreisgerichts hatten ſich die Land⸗ 
Arbeit Guſtav Freter und Heinrich Göde, ſowie der 
S 5 Heinrich Zühlke, ſämtlich aus Weichſelthal bei 
ſtahls tz, du verantworten, Die erſten beiden ſind des Dieb⸗ 
ofen der Letztgeuannte der Beihilfe beſchuldigt. F. und G. 
S En eines nachts von dem Beſitzer Finger aus deſſen 
kath 5 einen Kaſtenwagen geſtohlen und Z. den Wagen 
un gefahren haben. Sämtliche Angeklagten beſtreiten dies, 
x m an, daß ſie bei den polizeilichen Vernehmungen 
3 ulitz durch den Wachtmeiſter Konczal gezwun⸗ 
a ah urden, ein Geſtändnis abzulegen und ein Protokoll 
Ahn erſchreiben, von deſſen Inhalt ſie keine 
von dem batten. Freter hebt beſonders hervor, daß er 
opf Ber genannten Wachtmeiſter derartige Hiebe über den 
dem v am, daß er die Folgen davor jetzt noch ſpüre; außer⸗ 
errenkte ihm der Beamte den Arm fo, daß er monate⸗ 


Tl R 
übe 2 anfaſſen konnte. Göde erhielt ebenfalls Hiebe 


n Tho Kopf. — Den Wagen wollen beide auf dem Markte 
unter ern gekauft haben. — Wachtmeiſter Tonlezak beitreitet 
er ſei ns Eide, die Angeklagten geſchlagen zu haben; 
den, yunar von der „Deutſchen Rundſchau“ bezichtigt wor⸗ 
jedoch ckiüchiedene Perſonen mißhandelt zu haben; dies ſei 
ne grobe Unwahrheit, und er habe ſich auch bereits 


Wirtshauſes. 


veranlaßt gefühlt, einen Strafantrag gegen die „Deutſche 
Rundſchau“ zu ſtellen. (Von einem ſolchen Strafantrag iſt 
uns nichts bekannt; in Eis iſt uns der Name Koneczak nur 
aus einer von uns veröffentlichten Interpellation bekannt, 


die ſich mit den Methoden des genannten Wachtmeiſters 


beſchäftigt hat. — D. Red.) Ein anderer Zeuge bekundet, 


gejehen zu haben, wie Göde auf dem Thorner Markt einen 


Wagen für 135 zi kaufte. — Der Staatsanwalt hält die 
Schuld der Angeklagten für erwieſen, und bemerkt, daß G. 
in Thorn wohl einen anderen Wagen gekauft habe. Er 
beantragte folgende Strafen: Freter ſechs Monate Ge⸗ 


fängnis und fünf Jahre Ehrverluſt; Göde drei Monate Ge⸗ 


fängnis und drei Jahre Ehrverluſt; Zühlke einen Monat 
Gefängnis. — Der Verteidiger hält es nicht für erwieſen, 
daß die Angeklagten die Diebe ſeien, außerdem verweiſe er 
auf das ärztliche Atteſt, aus dem hervorgehe, daß der An⸗ 
geklagte Freter mißhandelt worden ſei. Er beantragte des⸗ 
halb Freiſprechung ſämtlicher Angeklagten. Das 
Gericht kommt zu folgendem Urteil: Freter wird 
freigeſprochen; Göde wird zu drei Monaten und Zühlke zu 
zwei Wochen Gefängnis verurteilt. Die Koſten des Ver⸗ 
fahrens tragen die verurteilten Angeklagten. . 

§ An die Steinpilzſammler. Anfang Auguſt durchbricht 
der Steinpilz den Mutterboden. Er iſt ein vielgeſuchtes und 
ſehr gutes Nahrungsmittel und erſetzt, was den Nährwert 
anlangt, fait eine Fleiſchmahlzeit. Die Steinpilzfammler 
ſollen, der Allgemeinheit zugute, die Steinpilze nicht aus 
dem Boden reißen, ſondern am unteren Teile des Stiles ab⸗ 
ſchneiden. Durch das Ausreißen des Pilzes wird das unter 


der oberſten Bodenſchicht liegende Gewebe, die Myzelſtränge, 


zerſtört und das Wachstum neuer Pilze ſtark beeinträchtigt. 
Der Steinpilz iſt an ſeinem halbkugeligen, braunen Hut und 
an dem dickkeuligen, bräunlichen, weißnetzigen Sttel leicht 
erkennbar. Dennoch muß man auf dieſe Merkmale genau 
achten, ſonſt könnte man ihn leicht mit dem verdächtigen, 
ſchönfüßigen Röhrenpilz mit rotem, gelbgenetzten Stiel und 
mit dem ſehr giftigen Satanspilz mit blutrot genetztem Stiel 
verwechſeln. Br 

F Selbſtmord hat am geſtrigen Vormittag der 72jährige 
Tiſchler Karol Karpinſki. Neuhöferſtraße 28, in ſeiner Woh⸗ 
nung verübt, indem er ſich erhängte. Der Grund zur Tat 
wird in Nahrungsſorgen zu ſuchen fein, 

S Verhaftet wurden eine Perſon wegen nächtlichen 
Lärmens auf der Straße, eine wegen Betruges und eine 
wegen Verſtoß gegen den 8 175. ah 

} * 
Vereine, Veranſtaltungen c. 
Deu tſches Haus. Das Militärkonzert beginnt um 5.90 Uhr. (9647 
* 


Fordon. 


Kirchenkonzert. Am nächſten Sonntag, den 22. Auguſt, nachmittags 
5 Uhr, findet in der ev. Kirche zu Fordon ein Kirchenkonzert 


ſtatt. Mitwirkende find Vikar Engel (Tenor), Paul Erdmann 
(Cello), Fordoner Geſangverein „Eintracht“, Lehrer Hopp 
(Orgel). . (9634 


* Poſen (Poznan), 18. Auguſt. Plötzlicher Tod. Am 
Sonntag nachmittag wurde der 58jährige Kanzleiſchreiber 


Jan Ry ll. wohnhaft Gr. Gerberſtraße 5, auf einem öffent⸗ 


lichen Spielplatze auf der Eichwaldſtraße ohnmächtig und ver⸗ 
ſtarb nach mehreren Minuten. Der Tod iſt, wie feſtgeſtellt 
wurde, infolge Herzſchlags eingetreten. — Selbſtmord⸗ 
verſuch oder Unglücksfall. Montag früh wurde in 
der Wohnung der Herrſchaft Klempen deren Dienſtmädchen 
Franziska Ratajewſka beſinnungslos aufgefunden. Ein 
ſtarker Gasgeruch, der aus dem Zimmer drang, wies ſofort 
auf die Urſache hin. Mittels eines Sauerſtoffapparates 
wurde das Mädchen wieder zur Beſinnung gebracht und ins 
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. Infolge allgemeiner Er⸗ 
ſchöpfung konnte R. bis jetzt noch keine Ausſagen machen, ſo 
daß man nicht weiß, ob es ſich um Selbſtmordverſuch oder ge⸗ 
wöhnliche Unvorſichtigkeit handelt, i Bar 
D Pudewitz (Pobiedziſka), 17. Auguſt. In Jerzi⸗ 
kowa bei Pudewitz wurde bei dem Gutsbeſitzer Siewert 
geſtern gegen abend 6 Uhr durch Blitzſchlag ein mit Stroh 
gedecktes Wohnhaus ein Raub der Flammen. Bevor die 
Familie ſich von dem Schrecken erholen konnte; ſtand das 
ganze Mobiliar und die Hausgeräte in vollem Feuer. Es 
war nicht mehr möglich, etwas zu retten. Siewert war nur 
wenig verſichert und erleidet daher großen Schaden. 


in, Szpitäl, 18. Auguſt. Sein diesjähriges Sommer⸗ 


he ft veranſtaltete der Jungfrauenverein der Parodie Eigen⸗ 


heim am vergangenen Sonntage im Garten des hieſigen 
Eingeleitet wurde das Feſt durch Geſäuge, 
Deklamationen und eine Anſprache des Herrn Pfarrers 
Rogall ⸗ Gniewkowo. Es folgte das Märchenſpiel „Das 
Mädchen ohne Hände“, zwei Reigen in bunten Trachten und 
das Spiel „Frau Mondſchein“. Lampions, bengaliſches Licht 
und Feuerwerk verſchönten das Ganze. Der Beſuch war 


ſehr gut und der Reingewinn demnach beträchtlich; erhöht 


wurde er noch durch die Veranſtaltung einer Lotterie und 
einer amerikaniſchen Verſteigerung. Der Abend vereinte 
alles zum Tanze im Saale, der ſich angeſichts der großen 
Menſchenmenge als zu klein erwies. 17 


fs. Wollſtein (Wolſatyn). 18. Auguſt. Die Berichte 


über die begonnene Rebhühnerjagd find nicht beſon⸗ 
ders vielverſprechend. Die Felder weiſen nur vereinzelte 


Völker auf, die nur ſelten zahlreich find. Die erſten Reb⸗ 
oty. — In Roſtarzewo iſt die 


hühner koſten 1,80 bis 2,50 31 
Errichtung einer Fortbildungsſchule beſchloſſen worden. Das 
Ortsſtatut iſt bereits vom Kuratorium genehmigt. Erfaßt 


werden durch ſie alle deutſchen und polniſchen, weibliche 


und männliche Perſonen, die im Handwerk, in der Induſtrie 
und in kaufmänniſchen Betrieben beſchäftigt find, — Dem 


Landwirt B. aus Alt⸗Borui gingen, als er e 
uhr, die 
und überrannten den des gleichen Weges. 


ſchaftlichen Vergnügen abends nach Hauſe 
Pferde durch 
fahrenden Landwirt Sch. aus Sekowo und zertrümmerten 
deſſen Britſchke. Dadurch riß ſich das Pferd des Sch. los 
und geriet, wildgeworden, unter das Auto des Schneide⸗ 
mühlenbeſitzers R. aus Neutomiſchel, wodurch es in ſtark 
verletzt wurde, daß es getötet werden mußte. Der Schaden 
für das Pferd, welches einen Wert von 1200 Ztkoty hatte, 
iſt durch die Haftpflichtgeſellſchaft „Veſta“ gedeckt. — Zu 
dem bereits ſchon kurz gemeldeten Ergebnis der Nach⸗ 
wahl zum Kreistage im Bezirk 3 Goscieſzyn wird 
noch ergänzend mitgeteilt, daß Liſte Nr. 1, Adamezak, 
Schmiedemeiſter aus Rakwitz, 783 Stimmen erhielt; Liſte 
Nr. 2 Rittergutsbeſitzer Graf Kurnatorſki in Goseieſzyn 
bekam 647 Stimmen und die deutſche Liſte 985 Stimmen, 
ſo daß zwei deutſche Vertreter, Inſpektor Riman⸗Powo⸗ 
dowo und Landwirt Albert Burkert aus Alt⸗Widzim ge⸗ 


wählt find, gegenüber je einem Vertreter der beiden polni⸗ 


ſchen Liſten. 


b. Znin, 18. Auguſt. Auf dem Dienstag⸗Wochen⸗ 
markt zahlte man für Abſatzſerkel das Paar 60—80, 
Hühner 35, Kartoffeln 5 der Zentner, Butter 2,60.—2,80, 
Ei e Pilze ein Liter 20, Apfel 40-60, Birnen 


- 


Kleine Rundſchau. 


* Gertrud Ederle nimmt jede Herausforderung an. 
Nach einer Meldung der „Aſſoſiated Preß“ hat ſich Gertrud 
Ederle betreit erklärt, jede Herausforderung zu einem 
Wettſchwimmen durch den Kanal um den Preis 


heraufgeſetzt werden. 


Tendenz. 


5 hältniſſen die Fiſchzüchtereien in Wolhynien. 


von 20000 Dollar anzunehmen. Der amerikaniſche Kanak⸗ 
ſchwimmer Sullivan hat ſich zur Annahme der Wette bereit 
erklärt, allerdings mit der Einſchränkung, den Preiß auf 
10 000 Dollar zu reduzieren. 

* Ein Eiſenbahnunglück bei Lehrte. Hannover, 
19. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In der Nähe der 
Blockſtelle 61 iſt der Schnellzug D 8. Berlin —Han⸗ 
nover entgleiſt. Die Maſchine und vier Wagen 
ſtürzten den 1% Meter hohen Bahndamm herunter und 
legten ſich auf die Seite. Der ſiebente Wagen fuhr auf den 
ſechſten auf und zertrümmerte ihn vollſtändig. Bisher ſind 
der Zugführer und fünf Reiſende als Tote feit- 
geſtellt worden. Verletzt wurden drei Reiſende und zwei 
Beamten des Zugperſonals. Die Rettungsaktion iſt unver⸗ 
züglich eingeleitet worden. Als Urſache iſt Bahnfrepel 


feſtgeſtellt worden, und zwar haben verbrecheriſche Hände 


die Schienenſchrauben gelöſt. 

* Verluſte amerikaniſcher Banken durch Verbrechen. 
London, 17. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) „Daily Tele⸗ 
graph“ berichtet aus Chicago: Die amerikaniſchen Banken 
haben im Jahre 1924 nach Angaben des Bankierverbandes 
von Illinois 3 620 600 000 Dollar infolge vers 
brecheriſcher und betrügeriſcher Handlungen verloren. Die 
Verbrechen haben in den Vereinigten Stäaten in den letzten 
Jahren um mehr als das Zwölffache zugenommen. 


Wirtſchaft uche Rundſchau. 


Die Handelsbilanz in li. Warſchau, 18. Auguſt. (Eig. 
Drahtb.) Die polniſche Handelsbilanz für den Monat Juli weiſt 
eine Mehrausfuhr über die Einfuhr in Höhe von 101 339 000 Zloty 
auf. Die Ausfuhr betrug 221552 000, die Einfuhr, 120218 000 31. 
Gegen den Vormonat bedeutet dies eine Zunahme des Ausfuhr⸗ 
überſchuſſes um faſt 50 Prozent. Im Mat und Juni betrugen die 
Mehreinnahmen nämlich an die 70 Millionen. Im Monat Jult 
hat ſich neben der Kohlenausfuhr auch der Export von Getreide 
und Holz ſehr vergrößert. Roggen wurden zum Beiſpiel im Juli 
88 000 Tonnen im Werte von 12 Millionen 31. gegen 19000 Tonnen 
im Monat Juni ausgeführt. 8 > 


Zollerhöhung in Frankreich um 30 Proßent. Das „Journal 
Oficiel“ veröffentlicht eine Bekanntmachung, wonach die franzöſi⸗ 
ſchen Zölle mit geringen Ausnahmen nochmals um 30 Prozent 
Eine lange Liſte von Ausnahmen iſt der 
Verordnung beigefügt. Dieſe Ausnahmen beziehen ſich vor allem 
auf Lebensmittel, Tabak, Papier, Möbel, ſowie auf die Natural» 
lieferungen. ! 2 

Weitere Beſſerung der Lage in der Lodzer Textilinduſtrie. 
Die Lage der Lodzer Induſtrie beſſert ſich zuſehends. Die wirt⸗ 
ſchaftliche Belebung des Landes hat eine günſtige Konjunktur und 
gute Exportmöglichkeiten für die Textilinduſtrie geſchaffen. Vor 
allem gilt dies für die Baumwollinduſtrie, in der die Sommer⸗ 
ſaiſon mit einem vollſtändigen Ausverkauf abgeſchloſſen wurde und 
der bereits bedeutende Beſtellungen für die Winterſaiſon zuge⸗ 
gangen find. In den meiſten Baumwollfabriken wird zurzeit 


volle ſechs Tage in der Woche, in einigen ſogar in zwei Schichten, 


gearbeitet. Was die Wollinduſtrie anbelangt, ſo ſtellt ſich hier 
letztens die Lage in den Spinnereien, vor allem aber in den 
Kammgarnſpinnereicn, günſtiger dar, weil gegenwärtig gute Mög⸗ 
lichkeiten für die Garnausfuhr 1 Schlimmer dagegen iſt 
die Lage der Wollwebereien und Appreturen. Auch in den Fa⸗ 
briken der Umgegend iſt eine weſentliche Beſſerung der Lage ein⸗ 
getreten. Die Beſſerung der Ausfuhrmöglichkeiten ſichert der 
Textilinduſtrie in Lodz eine nicht verringerte Produktion für den 
Zeitraum einiger Monate. 


Im oberſchleſiſchen Lohnſtreit ſind die am 13. d. M. ſtattgefun⸗ 
denen Verhandlungen (laut „Illuſtrowany Kurjer Codzienny“) 
erfolglos verlaufen. Die Arbeiter forderten eine Lohnerhöhung 
um 25 Prozent und die Aufhebung der Kartoffelzentrale, die an die 
Betriebsräte übergeben werden ſollte. Die Arbeitgeber halten an 
der Einführung des vollen achtſtündigen Arbeitstages in den 
Gruben und einer Herabſetzung der gegenwärtigen Löhne um 
5 Prozent feft, wobei fie ſich auf die Beſſerung des Blotykuries an 
den Auslandsbörſen berufen. Der Konflikt wird nunmehr dem 
zuſtändigen Schiedsgericht unterbreitet werden. 


Für die Hebung der Tabakproduktion in Polen will die Direk⸗ 
tion des Tabakmonopols, um die Anpflanzung und Erzeugung 
von Tabak im Inlande zu heben, den konzeſſiontierten Tabak⸗ 
i techniſche und finanzielle Hilfe gewähren. Dieſen ſollen 
Anzahlungen für die Ernte, die im Herbſt an das Monopol abzu⸗ 
liefern iſt, gewährt werden. Die Anzahlungen erhalten Pflanzer, 
die mindeſtens 1000 Quadratmeter bepflanzt haben, und zwar in 
Höhe von 60 Prozent des Wertes der mutmaßlichen Ernte in zwei 
Raten: Juni/Juli und Auguſt / September. Zur Sicherung der 
Zahlungen bis 5000 Zloty werden Schulverſchreihungen gefordert, 
die durch zwei Bürgen unterzeichnet ſind. Die Zahlungen leiſten 
diejenigen Amter und Monopolanſtalten, welche die amtliche Er⸗ 
laubnis zum Tabakbau erteilt haben. Nähere Informationen ſind 
einzuholen bei dieſen Amtern, bei den Tabakinſpektoraten, dem 
Tabakankaufsamt und den ſtaatlichen Tabakfabriken. 


Auf dem Eiſen⸗ und Metallwarenmarkt iſt gegenwärtig ange⸗ 
ſichts der herannahenden Herbſtſaiſon eine kleine Belebung einge⸗ 
treten, die — wie man hofft — in kurzer Zeit noch zunehmen 
dürfte. drr Nägel und Draht iſt die Tendenz feſt. Erheblicher 
Mangel herrſcht an Meſſern und Schlöſſern, die bereits im Preiſe 
geſtiegen ſind. Die Preiſe für Halbedelmetalle zeigen ſteigende 
Daher erwartet man demnächſt auch Preiserhöhungen 
7 Erzeugniſſe aus dieſen Metallen, namentlich für Zinkblech. 

eſonderer Belebung erfreut ſich der Handel mit Eiſenguß. Die 
Eiſengießereien haben größere Beſtellungen aus verſchiedenen Pros 
vinzen, hauptſächlich aus Pommerellen und den Oſtgebieten, er⸗ 
halten. Die erhöhte Nachfrage hat bierbet ungünſtigere Zahlungs 
bedingungen zur Folge. Es werden nämlich jetzt nur Wechſel mit 
kurzer Laufzeit angenommen. Notiert wurden: Emaillierte Töpfe 
Marke „Poremba“ 34 BL je Zentner, „Metalurgja“ 32 31, „Suched⸗ 
niow“ 31 31. Die Preiſe loko Fabrik find um 1 31. niedriger. 
„Stomporkow“⸗Ofenroſte 45 Gr. je Kg. „Opoczno“⸗Ofenroſte 41 Gr. 
8 entüren 9 31. je Paar, beſſere Qualität 12 31., Warſchauer 

are 15 31. 4 5 9 a ! 


Die n in Polen. über die Fiſchzucht in Polen erhielt 
die Zentrale Landwirtſchaftsgeſellſchaft folgende Informationen: 
Die Geſamtfläche ſämtlicher Fiſchzüchtereien in Polen beträgt ca. 
55000 Hektar; davon entfallen 600 Fiſchzüchtereien mit einer N 
fläche von 13000 Hektar auf Kongreßpolen, 5000 Hektar auf die Oſt⸗ 
und Weſtmarken, 4000 Hektar auf Slaſt und 1500 Hektar auf Poznan 
und Pomorze. Die jährliche Ertragsfähigkeit dieſer Fiſchzüchtereien 
beläuft ſich auf 5 500 000 Kilogramm Fiſche, was einem Wert von ca. 
12 Millionen Zloty entſpricht. Die Fiſchzucht in Polen beſitzt große 
Entwicklungsausſichten, insbeſondere in den öſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften, die reich an Gewäſſern find. Die polniſche Fiſchzucht bezieht 
ſich in erſter Linie auf polniſche Karpfen, die ſich im Auslande einer 
guten Marke erfreuen, ferner auf Schleie, Karauſchen, Hechte, kali⸗ 
ſorniſche Welſe und Forellen barſche. Gegenwärtig werden Ver⸗ 
uche angeſtellt, in den Karpfentelchen Zander zu akklimatiſteren. 
m ertranstähigften. find dank den günftigen klimatiſchen Ver⸗ 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 156. 


In Deutſchland 


deutſche dr 


Rundſchau 


für Septbr. leinſchl. Vorto) 2,50 Reichsmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 
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Sejamte \ 


u EEE ðây | ii mein Mehl⸗, Ges 
5 Jtreide⸗ Kolonial- 


5 hillige Tage! geräng | Mrrzan Benan 


kenntlich durch rote Streifen in d. Kanten 
vom 20. bis 25. d. Mis. a e 


empfehlen sole 
für Sommer- ſprechend 9523 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, ſowie die wunder⸗ 
vollen Blumenſpenden anläßlich des Heimganges unſeres geliebten 
Sohnes und Bruders 


Hans Herbert Bader 


ſagen wir hierdurch unſeren ra 
tiefgefühlteſten Dank. 


In tiefer Trauer 


Sanitätsrat Dr. Bader und Familie. 
Bydgoszcz, Gdanska 22, den 18. Auguſt 1926. 


Ferd. Ziegler & Co., Bydgosztz. 
ff ü 5 Gebr. Lange Nachf. 
H „6 i auf Gut, Nähe Danzigs, W II] N | 
eren 0 i ; Hauslehtetin mit blen Acc ie 
früher zt 7.— jetzt 2 9.— Blu. 1 Jungen, 8 Jahre. 
Anzugstoff, ca. 130 C Al Gefl. Offert. mit begl.]„Deutſchen Rundſchau“. 


l 
Geſucht v. 1. 10. ab 
Ae de i nen . dungen zu richten unter D 9 an Filiale der 
8 : 0 cm 9:36 
’ ee versch. Dess. fr. zt 7.50 jetzt 24 8.50 Zeugnisabſchrift., Le⸗ 
. „ Anzugstoff, ca, 130 cm dens. u. Oehaltsanfpr. g. Schmidt, Danzig. Holzmarkt 2. 


dr. Wolle früher 21 8.— jetzt 4 6.— ſowie Bild einſend. an 
Paletot- u.Anzugstoff Frau Kiehl. 9 90 2 
. Bi k 2 2 früher‘ 1 12.— * 4 9.— N Bejherowo 0 omo 1 E anz 
ielitzer Ware Nupp Für ein Verſ.⸗Büro 
2 Seck, Sepölno 140 em früher zt 15.— jetzt 4 10.— # wird geſucht junges 24 P. S., ausziehbarer Nöhrenleſſel 
a Dentist Bielitzer Ware, r. Wolle mädchen wenige Wochen im Gebrauch, daher 
5 Zahnersatz in allen Systemen | 140 cm früher 21 18.— jetzt 1 12.— 3 mich was wie neu. verkäuflich s 9635 
Face e 1500 85 Teilzahlungen 5 8 8 Ade a 23 jetzt 21 16.— Bedingung. Sebensl;im Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 
. Offerten unt. S. 9055 adac“ Pelett ig o u | and Belchll d. J. nde Karl Mielke :: Chodziez. 
Deulſches Pribat-Gymnaſium eee e 50 8758 Kammgarn, Biel,.Ware Ba Suche zum Jofoztigen 
| Lederzuſchneider dato. Choinice. 140 em früher 4 39.— jetzt zt 22.— Antr. od. 1. Sept tücht. 


Kammgarn, Biel.Ware 


Optanten. 1 
g Bydgoszcz. Niang donn l Can e ee 140 cm früher 2 36.— jetzt 1 28.— Plätterin Fabri, mit Land: I Eil 
5 N Kammgarn, Siel. prima firm in feinem Wäſche⸗ im 
Der Unterricht beginnt am Lonnerstag, lezen Sale da nach dort oder i. Oftober aarn.Bielprima „ 30. Gagen nie) MIELE verb. 990% wu 
den 2 September früh 8 Uh außerhalb. Off, unter Stellung als p 101 elektr. Wälcherei. Vor- ſchuldenfrei i. Pomme. UM” jo E 
+ . k. F. 5804 a. d. Gſt. d. 3t 1 Posten Reste zum Spottpreis! B|tenntnilie d. Maschinen] fellen gelegen, wegen] per Pfund 90 gr, 
255 F. 5804 a. d. Git. d. gig. Kutſcher. obige Prei ögl. jed nicht erforderl. Ferner Erbſchafts regulierung Maſchinen⸗ u. Cylin⸗ 
Aufnahmeprüfung Sogenannter Gefl. Off. unt. F. 9573 . ıge reise erm gt. se em ſſchon in großen Land⸗ ſofort für den Golla ! 9 
' 1 Meſſter für Alles Je d. or. . Ste. 2545 einen günstigen billigen Einkauf! [ Sanne, ue. D deröle, Wagenſett, 
N ttmwoch, d. 1. September, früh 8 Veuhr. 33 J., unverh., d. dtſch. Suche für ä 3 1. Stubenmüdchen eher U. 9639 an die konſt., Maſchinen⸗ 
Vorherige ſchriftliche Anmeldung erforder⸗ u. poln. Spr. in Wort] meinen orſt⸗ 8 81 Zeugnisabſchrift., Bild Geſchäfteltelle N. . fett Ledertran Nie » 
lich. e er keller. ge eh Fer, gel l Jagdeleven 1. 1 Orrs 1 und Gehaltsaniprüche 5 8 5 10 gl 
rtner u. er, gu * . 1 2 5 
a BEER: 1 Rp |eingearb. ee welcher ſtets willig u. F a ! Ille Buettner Schöner. 1..5 orima junge Ga! men 0 5, 0 
= a Sürobeamter, führt beſcheid. war. 3.1. 10.26 Textilwaren en gros u. Detailverkauf # Ritter guf 591 ern en phonium ett. 
eutſche höhere Privat⸗ g auch fl. Reparatur. id. Di enden Lehrſtelle. Bydgoszcz, Dworcowa 31. Jerierkikosztowskie, Aufgabe der Zucht. empfiehlt am billigſten 
Art a. Gebd. u. Invent. Off. ind zu richt an den voczta Nieiyhowo, z. 1 Zuchtbullen, ca. Drogerja Victoria‘ 
aſchule Swiecie n. W. e n e gde e. e dere er, el Wr de. gr fer a. ener biogene | 
mit Votſchulklaſſen, nimmt für d 5 NN . N Mn N — 2 ür Fi- milchrei erde und niezno, 2. 
J. September cr. Nd ne S Fe Daseeitellung: ee 2 1 3 ER Mädchen Ei; Ag ge Mirheitspferde ul. Warszawska 12. 
jahr noch Schüler an und weilt auswär⸗ Off. u. M. 9809 .d. Gſchlt. Kreis. Set. 9591 | 171 lt 4 und ein Mädchen für Joachim Klettner, li { 
tigen Schülern gute, billige Penſionen [Gut empfohlener tüch Wo kann jung. Mäd⸗ We Schneid. geſucht Mei Male Lniska. age eier 
nach. — Anmeldungen bei Lehrer Gott: Mg 1 chen operativ als berger, Hetmanst er N lich 
e e , Freuen r Dentiſtin a ae Pill 2 1 
i ickiewicza 3. Tele . 66. . Vopuse Te ; 
Swiecie, den 18. Auguſt 1938. ee 9 Verwalter lernen. Angeb t 8 e 0 Paar Tauben 150 1 
n obne Familie, 20 lahr. P. 9382 an die Giant. mit autem Schunzeugnſs und Kenntnis der Mid en debe taufen 
Praxis, Fachſchule be⸗ Abfolventin polniſchen Sprache, geſucht. Bl, und bitte um gefl. 
hucht, e n und al ſolventin Ferd. Ziegler & Co., Dwortowa 95 für Küche und Hanes Sto ama sz, N 
Patent. Gebrauahomust. Warenzeichen. Nieten e des Ly zenms e e ee ſorechen den der hoer (5, rzevalteewe. vo.“? gegen safe? 
/ N } it! 7 r. riken. g Send N i 
e e ane et, e r en aaa else ei. 
eli, bine, Petentenwat, ff E dae teln Verkäuferinnen Klavier (Bianind)|" , fan 
Bydgoszez, Plac Volnosci 2. J, l. seıs eee e * * Mercede sm j t 5 Stuben mädchen un BR, en Eier lauft 
\ Sprechzeit ſec. Freitag u: Sonmabend v. 10-3 Uhr. 2 x e 5. 0 geſucht für Gutshaus: | Filzen neuſſchwarz Konditorei 53% 
(@ jährige Spezialpraxis in rheinischer Industrie.) p. Subkowy, pow. Tozew. Geihit.B.3ig. erbeten. Mercedes, Moſtowa =. halt Nähe Bydgoszcz, Klavier, 1 Jagiellonsta Nr. . * 
7JJCCCCVCCCCCFCFCCCCCCCCCCC FREEETEBB ge aFeyeg x von gleich ‚oder ſpäter. dtſch. Fabrik., preisw 
e A eee ung IN \ 2 Sen d I; e 
Unſer Hühneraugenkollodium 2 de e f | / ad | n 
der in einem Getteide-, D Mädchen v. Lande! Be 
wit beſſer und billiger als alte 2 tter⸗u- Düngemittel, - er er r tatholiich, poiniſch und Epeſſe⸗Zimmer Wc 
anderen angeprieſenen Präparate. 2 eſchäft gelernt hat, deutſch ſprechend, als ſehr günſtigabzugeben. |}, vorcus. Uebern. evtl 
Schwanen -Drogerie, Bromberg. 2 hach zum baldmögl. 221. VPodwale 14. Möbel. Blaszkiewiczr 
—— damzigerſtraße 5.—— 2 N Re U eum en Neue eichene Grunwaldzka 110, i. De 
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kleidet sich elegant bei 


i 9 5 p. 1.9. od. 15.9. geſucht. 
75 Stellung. Waldemar Mühlstein et l. l f eng» n ge 2 
Kinder- geg e ten Kent für die Küche , Ur elteerbe⸗ 
n i Schneidermeister 8 eines Gutshaus“ Heſchirre mE Wohng. in 


Wagen 


preiswert in 
größter 


halts ein evgl. träftiges | proPaar 160 21, einzelne m 

f Salfter pro Paar 9-1 8 92 

8 verkauft ab Lager ſzu mieten geſucht. 1 

Biuro Handlowe |m. Preisang. u. 960 

5 Ig. Radoszewskl, an die Geichita d. 318: 
8] Ofſert. unt. L. 9595 anf ul. Jagiellohska, 35e, 

d. Geſchſt. d. Itg. erbet. gegenüber d. Schla bthaus 

Telefon 13—19. 5731 


Kae net: 


Müller: | 
meiſter 


37 Jahre alt, verheir., 
mit Kunden⸗ und Ge⸗ 


ul. Gdanska 750 Danzigerstr. 
Fernruf Nr. 1355. 


Intellig. Raufmanns-| Suche zum 1. Oktober 
frau aus gutem Hauſe für 1300 Achat Auch. 
tüch⸗ 


ſucht Stellung als Rübenwirtſcha Puchhalter 


errenſohlen 5.50 3, N 3 tigen erfahrenen, un⸗ der polniſch. u. dtſch lbſtändt s 
7 nen, „un⸗ . . tänd d 31—40 f 
amenſohlen 3.50 „ Wirtſchaſterin verheirateten, evangl. Sprache mächtig, für Ben A Kue ah maſchine em br., . 315. 
1 Gdanska 137. Milllermeiſter b. einzeln. Herrn oder Induſtriewerk z. mögl.] Bäckerei, zum 1. 9. für unter Preisangabe zu N 
— Bidsbart (Fautendurgh, J. 6909 an die beit, III . n Armmaf 
| 10000 zi ana | Lidabarf (Lautenburg). J. 5809 an die Geſchſt. e Angeb. mit Lebens!. geſucht. Gefl. Ungeb.| Herm. Tidelsti. Gut möbl Zimmer 


omorze. 9631 d. ſeine Tätigk. glaub⸗ Zeugnisabſchr., Ang. : f 
aa) 2 würdig nachweiſ. muß. des Gehalts und Um Ge alete e Dee D au beſſ. Herrn vermiet. 


Landgrundſtück ſofort il i ; Bitte! tritistages erw, unt Lipowa 9, unten. 95% 
eſucht. Offert. unt. klmk kl Wer möchte evgl., geb., Sowieengl. Eleven O. 9611 an die Geſchſt. n Sat mbbi Zimmer 
5281 an die Geſchſt. N jung. Mädchen, 20 J. [aus guter Familie od. Suche für meine Kun⸗ iM „ 5 
— — — ledig, der poln. u. 5 it 15 9 ſbeamt Suche für meine Kun⸗ 8 8 i del an Dame od. Herrn 

Mer borgt deutſchem] deutſch. Sprache mäch⸗ N 117 u; muſit. u. Kinarten en 7 > den- u. Geſchäftsmühle eltauſeſt 1. 9. 26 zu vermiet, 5915 

LS fondooirtic. Beamten tig, bisher Leiter einer esch 15 Ü Rn 115 tte. Now N WI r. zum 1. 9. 26 oder ſp. 50 : Kröl. Jadwigi 13, IIx⸗ 

} enheitg- auf 2500 N f 8:7,» Mühle, wünſcht gleich oder ſpäter als Bade nn , feinen mit guten Zeug: | ® Beil, Wine. ſucht anſt. 
N 23. Ztoty. ic zum 1. Sept. oder austochter p. Cheimno (Bomorge). niſſen verſebenen 581 Ihäftsftelle diel. Zellg. Mitbewohnerin. Zuer⸗ 
J ... F 

> D. d. d. Geſch. d. Z. 245 4 * 2) 

modernfter unsre eigen der Müllerei Mint arbeitsihen und mirtihait, Hacſrucht⸗ Müblenwerte Kamien, Folgende Grundftäde 2 möbl. Zimmer 


Möbl. Zimme 


gegen gute Zinſen zur 
1. Stelle auf größeres 


Konſtruktion, 19 5 vertraut und verfügt übernimmt evtl. gerne bau, Vieh⸗ u. Pferde⸗ pow. Sepölno. in Ostpreußen: ei 
gugellager, beſond Hera über gute Zeugniſſe. die Bauffihtig. veip-Izut, ſuche 3. 1,.Sent.|_ 0. Pilchowski. Gut. 500 Morg., gute evtl. euern 
lange Segler, 5 „Offert unter 2,9471 nber.| einen evangelischen Suche von ſofort enen Gebäude und Land, W 


5 * 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. älteren, erfahrenen] kompl. lebend. u. tot. t. Zdunn 20a. pt.. T. 


aue, ee, Flexen Jichegeſelen e 


ſofort oder 1. 9. 1926 bäude, 6 Zimm, ne 


große Siebflädhen. 

‚„ Bolle,Garantte. . 
Dampf» und 

roter betrieb, 


Kaufmann 
29 J. alt, dtſch.⸗kath., m. 
eig. Grundſtück, ſucht 


f „ Betanntſch. v. Damen Stellung. ist m. 25 J. Ir. Goertz, Rozgarty, der auf foufnierte und] Zubehör Jentralhei- a 
eee | En a, Beet rl "Bieten ur @ EF / 
Y Offert. mit Bild unter Sauggasmotor vertr. chen. powiat Cheimno. Baugrbeit eingearbeit.] telboden, 8 Pferde, w. gebr. zuverk. Off u. in Penſion 

F am bie Beishfk,jünn. Imb au richt. on |P.575B an b. e, BER a €. 5803 a. d. Git d 319. mit Beaufjichtigung z 
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f r., Ang. 53 5 ‚ . 5- g. 
ee Shaufent „ ggch. zu erl. Platt des mögl. Eee aner e ‚Riter, Weisenboben, ae Oefen bag bee dn e 
7 N x ‚| Baane p. elnit, ’ h F . Pach 
e Il öitonaeitiche ee Gehalt u b 2 90 an die Kelch powiat Subawa, | Wald, iompl. lebend. verkauft preis wert|mindeitens 103. Bedi 
bedingungen. le Henge ue der allen Anforderun⸗ i | die Se für meine and n totes Inventar u Schöpper. 5818 (gung: guter Bod. 800 
Hodam & Ressler gen bricht 9.3805 4.8.6.8 erb. fog e enen en Wage Sietiehaft zum A 105 andere Grundſtücke Bydgoszcz. Zdunn 5. u. J. 5747 a. d. Gela 
Berufslandwirt, 25 J.] ſucht Stellun 8 — — bau erfahrenen 5 REN durch mich nach Polen Fi 
ıd . i geliſchen, h P cht 
3 ih alt, mehrjähr. Praxis, ee ae 85 9155 Koch Schmiedemeiſter älteren, zuverläſſigen ee a er a un 9 2 1 
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Arbeitsburſchen Off. an Grundtke, Byd⸗ 
16—18 Jahre, ſtellt ein goszez, Sniadeckich 33. 


h t.& e He 66 Emma Naß, Jarantowice, 
Grodztwo 6, 4% ſchaftsſt. d. Ztg. erbe Mateiti 3. 9˙46 


powiat Wabrzezno, Pomorze. 


2. Blatt. 


Bommerellen 


Vom Weichſel⸗Verkehr. 


Rn n den eriten zehn Tagen des Auguſt kamen die 
: eichſel abwärts 23 Dampfer und 126 Kähne. Der Kohlen⸗ 
transport war weiter lebhaft. Im ganzen kamen 22 808 
Tonnen Kohlen ſtromab (6953 von Dirſchau, 4643 von 
Karlsdorf, 3848 von Thorn, 4294 von Bromberg, 1847 von 
Schulitz, 175 von Culm). Man bat demnach faſt alle 
Weichſelhäfen unterhalb von Thorn in den Dienſt der 
Kohlenausfuhr geſtellt. Die Getreideausfuhr betrug auf der 
Weichſel 1116 Tonnen. Das Getreide wurde in Wloclawek, 
Thorn, Karlsdorf und Tiegenhof verladen. Wie in jedem 
Jahre um dieſe Zeit ſetzte ein ſtarker Rapstransport aus 
der Niederung ein; er ſtellte ſich auf 2514 Tonnen. Von 
der Gilge kamen 18 Tonnen Zwiebeln, 7 Tonnen Obſt von 
Graudenz, 4 Tonnen Obſt von Mewe, 5 Tonnen Obſt von 
Johannesdorf. Der Gütertransport betrug 1117 Tonnen 
(10 Tonnen von Warſchau, 379 von Wloclawek. 17 Tonnen 
von Bromberg, 200 Tonnen von Culm, 245 Tonnen von 
Graudenz, 65 Tonnen von Königsberg, 71 Tonnen von 
Neuteich). In Thorn wurde eine Tonne Möbel nach 
Danzig verfrachtet. 

Der Holztransport war nicht groß. Von Uſch kamen 
614 Tonnen Grubenholz, von Bromberg 146 Tonnen 
Bretter in Kähnen, außerdem waren zwei Traften Rund⸗ 
kiefern von Ulanow für die Danziger Werft, eine Traft 
zus: und Sleeper für die Firma Weichmann zu ver⸗ 
Im ganzen erreichte die auf der Weichſel ſtromab be⸗ 
förderte arenmenge eine Höhe von etwa 25 690 Tonnen. 

Zu Berg gingen 22 Dampfer (18 Schleppdampfer) und 
105 Kähne, wovon 93 leer waren. Von Waren gingen 135 
Tonnen Zucker, 132 Tonnen Zement nach Kowno 14 Tonnen 
Kokusſpeiſeöl nach Thorn, 15 Tonnen Zucker, 250 Tonnen 
N Kohlen, 140 Tonnen Bretter nach Königsberg. 398 Tonnen 
SGSüter nach Bromberg. Im ganzen betrug die beförderte 
Warenmenge etwa 1959 Tonnen. 


19. Anguſt. 
Sraudenz (Grudziadzj). 


A Das Weichſelwaſſer fällt weiter. Am Mittwoch kam 
ein Dampfer mit einem langen Schleppzug ſtromauf. Im 
Schulzſchen Hafen wird noch das Fahrzeug von der Groß⸗ 
handelsgeſellſchaft mit Getreide beladen Das eine der drei 
Fahrzeuge aus Plock wird noch im Hafen mit Röhren be⸗ 
laden. Zum Verſand nach Danzig werden große Mengen 
Mehl von einer hieſigen Mühle in dem Schuppen der 
Dampfergeſellſchaft am Hafen abgeladen. Das leckgewordene 
Fahrzeug hat ſeinen Liegeplatz am Brückenpfeiler verlaffen; 


i Auf dem Bahnhof wurde für die Bahnverwaltung ein 
Neubau ausgeführt. Es handelt ſich um einen maſſiven 
Güterſchuppen, in dem leicht brennbare Stoffe, wie Benzin, 
Petroleum uſw. lagern ſollen. Der Rohbau iſt fertiggeſtellt. 
Es iſt noch die innere Einrichtung vorzunehmen. 3 

— Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war recht aut beſchickt. 
Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2.40— 2,60, Eier 
2,20—2,30, Kartoffeln 3,50—4,00, Zwiebeln 0,20. Ferner wurde 
gezahlt für Weißkohl 0,08—0,10, Wirſing 0,45, Rotkohl 0,15, 
grüne Bohnen 0,08—0,10, Wachsbohnen 0,15, Tomaten 0,50, 

pinat 0,30, Rhabarber 0,15—0,20, blaue Pflaumen 0,80, 
weiße Pflaumen 0,20—0,30, Birnen 0,10—0,60, Apfel 0,50, 
Mohrrüben 0,08 pro Pfund, Radieschen 0,10, Rettich 0,10, 
Kohlrabi 0,15 pro Bund, Blumenkohl 0,10 —0,50, Salat 0,05, 
Gurken 1,00—3,00 pro Schock, Senfgurken 0,20 pro Pfund, 
Brombeeren 0,50, Pilze, Rehfüßchen 0,15—0,25, Reitzker 0,50 
bis 1,00 pro Liter, Honig 2,00—2,20 pro Liter. Töpfe mit 
Blatt⸗ und Blütenpflanzen, ſowie Schnittblumen wurden 
zu üblichen Preiſen angeboten. Der Fiſchmarkt war weniger 
gut beſchickt. Infolge des dauernden Hochwaſſers wurden 
beſonders kleine Aale anhaltend reichlich angeboten. Man 
zahlte für Aal 2.002,20, Hecht 1,40, Schleie 1,50, Karauſchen 
1.00—1,40, Barſche 0,50 —1,20. Breſſen 0,80—1,00, Plötze 0,35 
bis 0,50. Krebſe wurden ſtärker angeboten. Es koſtete die 
Mandel 9,75—3,00 je nach Größe. Der Geflügelmarkt iſt mit 
Junggeflügel gut beſchickt. Es koſteten: Enten lebend 4.50, 
Gänſe 8,00—9,00 pro Stück, junge Hühner 2,00—5,00, Tauben 
1,80—2,00 pro Paar, Suppenhühner 3,00—4,50 pro Stück. Der 
Fleiſchmarkt war ausreichend beſchickt. Es koſtete Schweine⸗ 


fleiſch 1,00, Speck 1,80, Schmalz 2,70, Talg 2,00. Die kleine 
Einſpänerfuhre Spaltholz wurde mit 8,00—10,00 angeboten. * 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war weniger aut be⸗ 
ſchickt. Beſonders Ferkel waren ſchwach vertreten. In den 
Nachbarkreiſen Schwetz und Culm herrſcht noch immer die 
Maul⸗ und Klauenſeuche. Aus dieſen Kreiſen erſchienene 
Schweinebeſitzer wurden mit ihren Tieren vom Markt ge⸗ 
wieſen. Eine weſentliche Preisſteigerung für Ferkel war zu 
merken. Man forderte für das Paar beſſerer Abſatzferkel 
bis 90.00, ja ſogar 95,00 und erzielte auch dieſen Preis. Auch 
die Läuferpreiſe haben etwas angezogen, entſprechend der 
Steigerung des Preiſes für FJettſchweine Man forderte für 
zwei Läufer im Gewicht von 170 Pfund 220,00. Fettſchweine 
waren nicht vorhanden. Die Schlachtungen für den engliſchen 
Export halten im hieſigen Schlachthauſe an. Mehrere 
Male in der Woche ſieht man auf dem Anſchlußgleis am 
9 die weißen Kühlwagen der deutſchen Reichs 


& d Die Dummen werden nicht alle. Wieder rupften 
pieler einen Herrn tüchtig. Ein Landwirt aus dem Kreiſe 
Echwet kam am Dienstag in Geſchäften nach Graudenz. 
r ging in ein Lokal, um bei einem Glaſe Bier ſeine Stulle 
a verzehren. Dort kam er mit einem andern Gaſt zu⸗ 
2 der ihn auf geſchickte Art zum Kartenſpiel ani⸗ 
mierte. Der Landwirt, der ein Gegner des Kartenſpiels iſt 
nes vielfach andere Leute vor Falſchſpielern gewarnt hatte, 
eß ſich betören und verlor 200 zl. Meiſt ſchämen ſich der⸗ 
dhe Leute, ihren Verluſt der Polizei zu melden, auch 
ürchten ſie wohl Scherereien und Weiterungen. Die meiſten 
autpfereien durch gewerbsmäßige Spieler kommen daher 
Mich nicht zur Kenntnis der Polizei und an die Offentlichkeit. 
dean müßte eigentlich annehmen daß bei der großen Zahl 
er hieſigen Kriminalbeamten dem Spielerunweſen bald 
geſteuert werden könnte. N * 


Bi —* Landkreis Graudenz, 8. Auguit. Im Dorfe Mokre 
ſtaſtdgen Kreiſes wurden verſchiedentlich nächtliche Dieb⸗ 
H 18 ausgeführt, wobei auch der hieſige katholiſche Geiſt⸗ 
5 viermal beſtohlen wurde. Am vergangenen Freitag be⸗ 

ſich nun der Landmann Lazarſkt ſpät in der Nacht zur 
pittenung des Geiſtlichen, um dieſen zum Krankenbeſuch zu 
90 58 Der Geiſtliche, welcher das Klopfen des L. am Fenſter 
gab e und auf ſeine Frage „wer da?“ keine Antwort erhielt, 
beo einen Schrotſchuß in das Fenſter, wodurch L. er⸗ 

liche Verletzungen erlitt und ſich ins Kranken, 


Sn 


haus begeben mußte. 


——ů Z 


fleiſch 1,60, Rindfleiſch 1.20—1,40, Hammelfleiſch 1,10, Kalb⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 20. Auguſt 1926. 


Thorn (Torun). 


Et. Vieh⸗ und Schweinemärkte verboten! Infolge der 
im Land⸗ und Stadtkreiſe berrſchenden Viehſeuchen it bis auf 
weiteres die Abhaltung von Vieh⸗ und Schweinemärkten 


verboten. Nur Pferdemärkte dürfen allmonatlich ſtatt⸗ 
finden. * * 
— Wie Senſationsmeldungen entſtehen! In der 


Araberſtraße 9 erkrankte plötzlich eine alleinſtehende Frau 
und wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt, da ſie 
anderweitig keinerlei Pflege hatte. Eine Graudenzer Zei⸗ 
tung machte hieraus eine Senſationsmeldung, indem ſie mit⸗ 
teilte, die Frau ſei von Räubern überfallen und 
ſchwer verletzt worden und die Polizei führte in dieſer Sache 
Nachforſchungen. Woran aber kein Wort wahr iſt. 0 
Einbrüche. Knapp einen Monat ſtehen die Inva⸗ 
lidenkioske an verſchiedenen Straßenkreuzungen, und ſchon 
haben ſich Perſonen gefunden, welche dieſelben ausräubern. 
So wurde durch nächtlichen Einbruch der Kiosk in der Mel⸗ 
lienſtraße⸗Roter Weg vollſtändig ausgeplündert. Die Diebe 
haben für über 500 zl Waren mitgenommen. * * 

dt. Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. Auguſt. Bereits 
am kommenden Sonntag findet die Einweihung und Eröff⸗ 
nung der Eiſenbahnſtation in Balkau (Brzoza) zwiſchen 
Stewken und Ottlotſchin ſtatt. Hierdurch wird auch eine 
beſſere Verbindung mit dem Solbad Czernowitz (Czernie⸗ 
wice) zuſtande kommen. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Großes Monſtre⸗Konzert! Siehe heutige Anzeige. 
—WKH2WV9 . ů— 


„ Culmſee (Chelmza), 19, Auguſt. Schnelle Auf⸗ 
klärung eines Einbruchs diebſtahls. Wie be⸗ 
richtet, wurden in der Nacht zum vorigen Freitag aus dem 
Konfektionsgeſchäft von Siudzinſti, am Markt, Stoffe uſw. 
im Werte von etwa 1200 Zloty durch Einbruch geſtohlen. 
Den eifrigen Bemühungen unſerer Polizei iſt es gelungen, 
den Fall aufzuklären und die Einbrecher zu faſſen. Es 
handelt ſich um drei Perſonen aus Dobrain, und zwar 
einen Staniſtaw Bukowſki, Leon Pelewſki und eine 
Staniſlawa Silkowſka, die wahrſcheinlich Mitglieder 
einer weitverzweigten Bande find, die ſyſtematiſch Dieb⸗ 
ſtähle ausführt. Die hier geſtohlenen Waren ſind am Tage 
nach dem Einbruch von Bukowski auf Station Mirakowo als 
Eilgut aufgegeben mit dem Beſtimmungsort Gollub, von 
wo ſie abgeholt werden ſollten. Der Eiſenbahnbeamte in 
Mirakowo hat den B. als Aufgeber wiedererkannt. Er 
wurde zunächſt nur mit der Silkowſka feſtgenommen und 
in Arreſt gebracht. Dann kam Pelewſtki ſelhſt zur Polizei 
und wollte feine „Braut“, eben die Silkowſka, frei haben. 
Aber er wurde auch eingelocht, ſo daß nun das ganze Klee⸗ 
blatt hinter Schloß und Riegel ſitzt. Die geſtohlenen Waren 
konnten Herrn Siudzinſki reſtlos zurückgegeben werden. 

h. Lantenburg (Lidzbarkfſ, 17. Auguſt. Am letzten 
Sonntag wurde in der hieſigen evangeliſchen Kirche Pfarrer 


(9626 * 4 


Jaroſchewitſch in ſein Amt eingeführt. — Wie der 
Magiſtrat bekanntgibt, finden ab Donnerstag, 19. d. M., 
wieder Vieh⸗ und chweinemärkte in unſerem 


Orte ſtatt, da die hier herrſchende Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche erloſchen iſt. 

„ h. Soldau (Dzialdowo), 17. Auguſt. Das Opfer 
eines Unglücksfalles wurde ein Arbeiter des hie⸗ 
ſigen Sägewerks Jakſch. Er kam dem Transmiſſionsriemen 
zu nahe, wurde von dieſem erfaßt und erlitt dabei ſchwere 
Verletzungen an Bruſt und Beinen. Unter ſchweren 
Schmerzen ſtarb der Bedauernswerte, welcher Ernährer 
der Familie war, im Lazarett. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 16. Auguſt. In der vergange⸗ 
nen Woche wurde in einer Nacht im Poſtamt 7 in War⸗ 
ſchau, belegen auf der ul. Fredry, wo ſich auch das Haupt⸗ 
telegraphenamt und einige Abteilungen des Außen⸗ 
miniſteriums befinden, ein Einbruch verübt. 
Die Diebe erbrachen den Kaſſenſchrank und eine große Kifte; 
in letzterer wurden nur Poſtformulare verwahrt. Aus dem 
Kaſſenſchrank entwendeten die Diebe 1000 zin Bargeld, 
die im ſelben Schrank offen liegenden Poſtwertzeichen im 


Sonntag, den 22. Aug. 26, 


Zahnarzt (12. n. Trinitatis). 
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Altes Weichblei 
und alte Alkumulatorenplatten 
kaufen ſtändig zu höchſten Preiſen 


Stee & Lisowski, Plombenfabrik, Torun, 
622 Kochanowskiego 1a. 


Gr. Rogau, Vorm. 10 


Suche per 1. 10. in der Stadt eine 


Wohnung h. 3-5 Jun. 


wovon 2 Zimmer ziemlich groß ſein müſſen. 
Angebote unter „T. 3988 an die Annoncen⸗ 
Expedition Wallis, Torun. 9583 


9567 


Zurückgekehrt Richt. Nachrichten Neue ſaure urlen 
neuen sauerlohl 


— Beinelfig Te. wm: 


Einmadhe-&ffi Waſſermühle 


963 zu kaufen od. Bas 
. 3 geſu N 
Szyminski, andinn.(Exped. Wallis, 
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Freitag. d. 20. Auguſt, abends 7/ Uhr: 


Groß. Monſtre⸗Kontert 


ausgeführt von den Kapellen des 63. Inf.» 
-Regts. Torun N 14. Inf.⸗Regts. 
n 
Grabowski und Wittmann (100 Mufiker). 
Im Programm: Chopin 
Puccini, Roſſini u. a. 
em Wetter wird das Monſtre⸗ 
onnabend, den 21. Auguſt verlegt. 
{ Vorher ab 6 Uhr nachmittags: 
he Gottesdienft mit big. Gartenkonzert der genannten Kapellen. 


Eintritt pro Perſon 50 gr. 


Rentſchkau. 


Das Miſſionsfeſt 
in der gare du Nentſchtan 


Sonntag, den 2. Augul. um 3 Uhr. Schüler 


ee * 3 — e Naa 5 ab: ee und heilg. Abendmahl. 
u zahlreichem Beſuch, auch aus en lieben gute Penſion bei Frau 
Nachbargemeinden, ladet he 1 0 . . 


Nr. 189. 


Werte von weiteren 1000 zi ließen fie unberührt. Letzterer 
Umſtand ließ die Vermutung aufkommen, daß der Einbruch 
von mit den Einrichtungen auf dem Poſtamt 7 wohlver⸗ 
trauten Leuten ausgeführt worden ſei. Und ſo war es auch 
in der Tat. Die Polizei nahm jetzt eine unverhoffte Haus⸗ 
ſuchung bei dem Poſtpraktikanten Mauryey Mele⸗ 
ſzewſki vor, der auf dem Poſtamt 2, am Hauptbahnhof, 
angeſtellt war. Ins Kreuzverhör genommen, verriet ſich 
Meleſzewſki und wurde verhaftet. In ſeiner Woh⸗ 
nung wurde außerdem eine Menge kommuniſtiſchen Pro⸗ 
pagandamaterials beſchlagnahmt. Beachtlich iſt, daß vor 
wenigen Wochen mehrere Poſtbeamte, die gleichfalls auf dem 
Poſtamt 7 beſchäftigt wurden, wegen Diebſtahls von aus 
dem Auslande ankommenden Briefen verhaftet worden ſind. 
Bei einem dieſer Beamten beſchlagnahmte man weit über 
1000 aufgeriſſene Briefe. Dieſes Geſchäft betrieb der Dieb, 
um ſich in den Beſitz der in den Briefen etwa geſchickten 
Dollars zu ſetzen. Den Raub teilte er dann mit ſeinen 
Kumpanen. Eine Anzahl Dollars und anderer ausländiſcher 
Valuten wurden dabei beſchlagnahmt. 
* 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 17. Auguſt. Tötlicher Unfall. Vor 
einigen Tagen machte der 29 Jahre alte Kaufmann Artur 
Beyer aus Oliva einen Spazierritt auf der Rennbahn bei 
Zoppot, wobei er „Othello“, ein hier wiederholt gelaufenes 
Rennpferd, ritt, das ſein Eigentum war. Beim Neh⸗ 
men eines Hinderniſſes in der Nähe der Tribüne ſtürzte 
das Pferd. Der Wärter der Rennbahn ſah es plötzlich reiter⸗ 
los in der Richtung nach Zoppot den Ställen zulaufen und 
fand B. hilflos neben dem Hindernis. Er war bei Bewußt⸗ 
ſein und klagte über heftige Schmerzen im linken Fuß. 
Der Zoppoter Sanitätswagen brachte B. auf die Benach⸗ 
richtigung von dem Unfall hin nach dem Städtiſchen Kranken⸗ 
haus in Danzig. Es wurde feſtgeſtellt, daß das Fußgelenk 
vollkommen zerſtört war, ſo daß eine Amputation des 
Fußes vorgenommen werden ſollte. Der Patient, der ſchon 
immer etwas herzleidend geweſen, verſchied plötzlich 
während der Vorbereitungen zu der Operation an einem 


6 Herzſchlag. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Liquidierung der Zyradower Werke? 5 


Der Miniſterrat hat bisher in der Angelegenheit der Lig ui⸗ 
dierung des Streikes in den Zyradower Werken nichts 
erreichen können. Die Unterſtellung der Werke unter ſtaat⸗ 
liche Verwaltung erweiſt ſich als ausgeſchloſſen, da 
unter den gegenwärtigen finanziellen Verhältniſſen die Regierung 
ſich nicht mit der Inbetriebſetzung der Werke auf eigene Koſten 
befaſſen kann. 

In Zyradow fand eine Verſammlung unter Teilnahme von 
etwa 7000 Perſonen ſtatt, auf der der Leiter des Streikkomitees 
den Atbeitern Mitteilung machte von den erfolgreichen Bemühun⸗ 
gen des Warſchauer Wojewoden um Beihilfen für die 
Arbeiter in Höhe von 124000 Zloty. Das Geld wurde bereits 
am Dienstag unter die Arbeiter verteilt. 

Wie die „Lodzer Republika“ erfährt, beeilt ſich der Vorſtand 
nicht ſehr, die Inbetriebſetzung der Fabriken zu erreichen, da er 
wahrſcheinlich nicht mit den Auslandskreiſen konkurrieren kann, 
die Abſchlüſſe auf Kredit nach Rußland hingegen nicht durchgeführt 
werden können. Der Vorſtand iſt der Anſicht, daß, wenn die Ar⸗ 
beiter ſich nicht mit der Einführung der von ihnen geforderten 
Anderungen ſowohl in der Arbeitsorganiſation, wie auch in der 
Arbeitszeit und der Lohnfrage einverſtanden erklären, die Fabriken 
liquidiert werden können. . 

Der Preis für Rohnaphtha iſt, laut einer Drohobyezer Mel⸗ 


dung, für Boryſlaw von 190 auf 178 Dollar je 10 Tonnen⸗Ziſterne 


geſunken. Dieſer plötzliche Preisſturz hat eine Schwächung des 
Handels mit Brutto⸗Naphtha herbeigeführt. 
* 


Die Bank Rolny iſt ſeit einigen Tagen Gegenſtand ſehr er⸗ 
regter Erörterungen in den Preſſeorganen der Landwirtſchaft. An⸗ 
geblich ſoll die Regierung auf Anraten des amerikaniſchen Finanz⸗ 
ſachverſtändigen Profeſſor Kemmerer geneigt ſein, die Bank Rolny 
zu liguidieren und deren Funktionen auf die Landwirt⸗ 


chafts bank (Bank Goſpodarſt wa Krajowego) du 
in Warſchau abgehaltene Ver⸗ 


Eine am 12. d. M. 


Graudenz. 


Reparaturen 


Dreschmaschinen, Lokomobilen, 
Motoren sowie 1 Maschinen 
r 


andwirtschaft u. Industrie 


schnellstens und preiswert 2 
Jahrzehntelange Erfahrungen 


Qualitätsarbeit 806 
Monteure Ersatzteile 


HODAM & RESSLER 
MASCHINENFABRIK 
DANZIG GRAUDENZ 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 22. Aug. 26. 
(12. n. Trinitatis). 
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nehme in Penſion Konitz. 
Angeb. unter K. 8569 

a. d. Gſt. Arnold Kriedke Sonntag, den 22. Aug. 25, 
eee eee (12. n. Trinitatis). 
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Zwangg⸗Verſteigerung. 


ſammlung des Verbandes landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 
Polens (der ſechs Reviſionsverbände und zehn Zentralen mit ins⸗ 
geſamt 2442 Genoſſenſchaften umfaßt) hat gegen dieſen Plan ein⸗ 
ſtimmig proteſtiert. Auch die radikale Bauernpartei hat Alarm 
gerhlagen, während andere Wirtſchaftskreiſe für das Projekt eins 
reten. 

Kein Holzexportſyndikat. Die troſtloſen Kreditverhältniſſe in 
Polen haben bekanntlich ſchon vor Jahr und Tag den Gedanken 
der Gründung eines Exrportſyndikats nahegelegt. Die 
verſchiedentlich ausgeſtreckten Fühler des Holzhandels, ob auf 
dieſem Wege ausländiſche Kredite in nennenswertem Umfange zu 
erlongen ſeien, haben aber noch zu keinem Erfolge geführt. Eine 
Zeitlang hieß es, daß die Regierung, die ſich in Verfolg ihrer 
ſcharfen Deviſenerfaſſungspolitik mit Plänen zur Gründung von 
monopolartigen Syndikaten für eine Reihe wichtiger Ausfuhr⸗ 
artikel trug, auch ein Syndikat zur Monovoliſierung des Holz» 
exports zu errichten beobſichtige. Vor wenigen Tagen erſt find 
dieſe Gerüchte aber amtlich dementiert worden. Die Regie⸗ 
rung wolle keinesfalls die private Initiative in irgendeiner Weiſe 
hemmen, vielmehr alles tun, um die Expanſionsbeſtrebungen der 
polniſchen Holzinduſtrie auf den Aus landsmärkten zu fördern. 
Zum Teil ſcheinen ſene Gerüchte damit zuſammenzuhängen, daß 
eine Reihe bedeutender Holzfirmen, darunter die Geſellſchaften 
„Wielkopolfki Przemyſl Drzewuy“, „Starachowice“ uſw. kürzlich 
verſucht haben, einen Holzerportkonzern ins Leben zu rufen und 
zur Finanzierung die ſtaatliche Landwirtſchaftsbank (Bank Rolny) 
zu gewinnen. In den beteiligten Kreiſen rechnet man aber ſelber 
nicht damit, doß dieſer Konzern vor Anfang nächſten Jahres ſeine 
Tätigkeit wird aufnehmen können. — In Warſchauer Blättern 
fand man dieſer Tage eine Notiz, wonach die polniſche Hol z⸗ 
ausfuhr über deutſche Häfen neuerdings dadurch ſtark 
erſchwert worden wäre, daß die deutſche Eiſenbahnverwaltung eine 
ſeinerzeit gewährte 25prozentige Ermäßigung der Transportkoſten 
für den Tranſitverkehr nach England, Frankreich uſw. am 15. Juli 
aufgehoben habe. Bei der zuſtändigen deutſchen bahnamtlichen 
Stelle iſt aber von einer ſolchen Maßnahme nichts bekannt. 


Tſchechoſlovakiſche Waggons für den polniſchen Kohlenexport. 


Die „Prager Preſſe“ berichtet: Die Direktion der polniſchen Staats⸗ 


eifenbahnen hat von der Direktion der tſchechoſlavakiſchen Staats» 
eiſenbahnen 10 000 Waggons leihweiſe erhalten. Die Waggons ſollen 
für den Kohlentrausport nach dem Auslande, vor allem nach Italien, 
verwendet werden. Die Leihgebühr für die Waggons entſpricht den 
Sätzen, die von der internationalen Waggonkonvention von 1924 


beſtimmt worden find, 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 19. Auguſt auf 6,0281 Zloty feſt⸗ 


geſetzt. 

Der Zloty am 18. Auguſt. Danzig: Ueberweisung 56.93 
57.07, bar 57,03—57,17, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,305— 
46,545, Kattowitz 46,28—46,52, Poſen 46,38—46,92, Reuyork: le⸗ 
berweiſung 11,10, London: Ueberweiſung 45,50, Rig a: Ueber⸗ 
weifung 65,00, Bukareſt: Ueberweiſung 2375, Czernowitz: 
Yepeweilung 2350, Amſterdam: Ueberweiſung 35,00, Wien: 
Ueberweisung 78.—78,50, bar 78-79, Prag: Ueberweiſung 372.50 — 
378,50, bar 371-374, Budapeſt bar 7800-8100, 


hagen N 
9.05, ris 25,50, 25,56 — 25 

. Schweiz 175,65, 176,09 — 175,21, Stodh 
128,82 — 128,18, Italien 29,97'/,, 30,05 — 29,90. 


Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
17. Auguſt 16. Auguft 
lum in deniſcher Mar] geld Brief Ge Briet 


— Buenos ⸗Aires 1 Peſ. N 
— Kanada. . I Dollar 4,208 
7.3% 2.017 
X) 20.424 
0 . 4 
3.5% 4.205 
— 0.846 
— 4.195 
8.5 188.78 
19% Athen 4.76 
7 7% 11.31 
5.5% 81.67 
7.5 910 ‚594 
2% Italien a 13.81 
2% ] Jugoflavien 100 Din. 7.475 
5% | Kopenhagen 100 Kr. 111.74 
8% Liſſabon . 100 Elsc. 21.425 
5.5 % | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 92,12 
7.5 % [Paris . . 100 Fre. 11.42 
9% Prag . . . 100 Kr. 12.450 
35%, L . 100. Fre. 81.265 
10 % f Ä 
5%, 
4.5% 
2%, 
7 0 [A 
10°, 


Bon der Warſchauer Börſe. 


W 7 5 N 
Draht.) arſchau, 18. Auguſt. (Eig 


Die Lage auf dem Valutamarkt iſt unverändert. Der 


Am Sonnabend. den 21. — 1926, 
vorm. 10 Uhr, werden am Neuen Markt 1, 
3. Eingang, an den Meiftbietenden gegen ſo⸗ 
fortige Barzahlung folg. Gegenſtände verkauft: 


Sofas, Tiſche, Stühle, Nähmaſchinen, 
1 Etutzer, Regale, Kleiderſpinde, 
1 Spiegel, 1 Regulator, 1 Fahrrad, 
1 Bertito, 1 schreibtiſch, 1 Nepoſt⸗ 
torium, Küchenger u. v. a, kleinere 


Gegenſtände. 9045 
Bydgoszcz, den 18. Auguſt 1926. 

Oddzlal Egzekucyjny 

przy Magistracie miasta Bydgoszezy. 


Sorzodai DTZYMISOWA. 


W sobote, dnia 21bm,, przed poludniem 
o godzinie 10, DR w podwörzu firmy spedy- 
eine] Rawa, przy ul. Sniadeckich 19, 
przez licytacje najwiere) dajacemu za gotöwke, 
nastepujace przedmioty sprzedane: 9623 


Szafa 2elazna, 3stoly, 4 krzeselka, 
stojak do akt i maszyna do szycia. 


Kozlowski *omornik sadowy 


Holzwolle!! 


Eryk Di fg — 
Gdanska 130. Ke. 782. 


für Dampfdreschmasch. 


W Bydgoszczy. empfiehlt 
Zwangsverſteigerung. Sonnabend, den B. Muszynski, 
21. d. Mis. vorm, 10 Uhr werde ich auf dem Lubawa. 9135 


Hofe der Speditionsfirma Rawa, ul. Snia⸗ 
deckich Nr. 19 an den Meiſthietenden gegen 
Barzahlung folgende Gegenſtände 1 he 
1 eiiernes Spind, 3 Tiſche, 4 Stühle, 1 Akten⸗ 


Höchfipreife | ilſiter 
Bolletttäfe 


zahle ich f. ſämtl. Felle. 
Färbe fremde Felle. 

gut abgelagert, prima 

are gibt in größ. u. 


Habe ein Lager in ge⸗ 
järbten u. Naturfellen 

kl. Poſten preiswert ab 
Hunziker, 


aller Art. 
Gerberei u. Kürſchnerei 
Za 
ee sen] 


ilcza 
Malborake * 


Nöbel ſehr preiswert zu berfaufen: 


eleg. Salons, Herren⸗, Speiſe⸗ und 
Schlafzimmer, Klubſofas, Plüſch⸗ 
garnituren, Plüſchſofas, Tiſche in 
Nußb., Mahag., Eiche, Kleiderſchr., 
Stühle, Standuhren, Chaiſelongues, 
Vertikos, Bilder u. v. a. m., nur im 


ſtändige Gelegenheitskäufe 9583 
ul. Sniadeckich Nr. 56 (neben Sommerfeld.) 


Eſchenbretter U.⸗Bohle 


haben billig abzugeben 


Menſor & Avellis, 


üskiego 12/14. 
eee eee eee, 


Ba. neues ſriſches 


Drahtseile seuieedicten 


S. Beyer. 


. Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvoller 


Druckarbeiten 


bei mäßiger Preisberechnung 
A. Dittmann 8x. 


Dollar im privaten Verkehr 9,08, Goldrubel 4,76 bei geringen 
Umſätzen. Der geſamte Deviſenumſatz belief ſich auf 300 000 Dollar. 
Der Bedarf wurde vollkommen durch die Bank Polfki gedeckt. 
Wertpapiere lagen feſter, mit Ausnahme der fünfprozentigen Kon⸗ 
verfionsanleihe. Pfandbriefe wurden viel angeboten, es ſtellten 
ſich aber keine Intereſſenten für ſie ein. Auf dem Aktienmarkt 
mittelmäßige Umſätze bei erhaltender Tendenz. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
18. Huauft. In Danzioer Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark 122,547 d., 122,853 Br., 100 Zloty 56,93 Gd., 
57,07 Br. 1 amerik. Dollar —.— Gd., —.— Br., Scheck London 
25,0150 Gd., 25.0150 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterl. 25.0175 Gd., 25,0175 Br., Berlin 100 Reichsmark 122,397 Gd., 


122,703 Br., Neuyork 1 Dollar —,— Gd. —,— Br. Holland 100 
Gulden —— Gd. —,— Br. Zürich 100 Fr. 99.37 Gd. 99,63 Br., 
Paris 100 Fr. —,— Gd., —— Br., Brüffel 100 Fr. .— Gd., —.— 
Br., Helſingfors 100 finn. M. —.— Gd., —.— Br., Stockholm 100 
Kr. —.— Gd. —.— Br., Kopenhagen 100 Kr. —.— Gd. —— 
Br., Oslo 100 Kronen — — Gd. — — Br. Warſchau 100 Zt. 56,58 
Gd. 56,72 Br. 


Züricher Börſe vom 18. Auguſt. Amtlich.) Warſchau ——, 
Neuyork 5,17 ½¼ London 25,15. Paris 14.52 ½ Wien 73.10, 
Prag 15.32½, Italien lZ.02½ Belgien 14.00, Budaveſt 0,0 07233 ¾ „ Hel⸗ 
ſingfors 13.04 / Sofia 3.74¼ Holland 207.65, Oslo 113½, 
Kopenhagen 137,50 Stockholm 138,52¼, Spanien 80,80, Buenos 
Aires MI), Tokio ——, Bukareſt 2,41. Athen 571½¼ Berlin 
123,20, Belgrad 9.12 ¼, Konſtantinopel 2.86. 


Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,98 3, do. kl. Scheine —,.— 3k. 1 Pfd. Sterling 44,07 Zl. 
100 franz. Franken 25.25 3, 100 Schweizer Franken 175,20 3]. 
100 deutſche Mark 215,40 Zl. Danziger Gulden 174.88 3k. öſterr. 
Schilling 197,80 Zt, tſchech. Krone 28.75 Zloty. ' 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 18. Augnſt. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: proz. Poz. liſty zaſt. (alt), 37,00. Gproz. liſty 3602. 
Poz. Ziem. Kredyt. 10,50. Sproz. dol. liſty Poz. Ziem. Kredyt. 
5,70—5,65.— Bankaktien: Bank Praenfl. 1.—2. Em. 2,00. 
Bank Sp. Zar. 1—11. Em. 7,60-7,40. Bank Ziemian 1.—5. Em. 
2,50 2,40 — 2,50. — In duſtrie aktien: Ceutr. Rolnik. 1. bis 
7. Em. 0,75—0,80. Centr. Skör 1.—5. Em. 21,00— 22,00. C. Hartwig 
1.—7. Em. 15,0—16,00. Hartwig Kantorowiez 1.—2. Em. 3,25. 
Herzfeld ⸗Viktorius 1.—3. Em. 24,00 — 23,00. Luban 1.—4. Em. 
115,00—110,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 42,00. Miyn Ziem. 
1.—2. Em. 1,50. Piötno 1.—3. Em. 0,11—0,15. Sp. Drzewna 1. bis 
7. Em. 0,55. Unja 1.—3. Em. 7,70—7,60. Wiſla, Bydgoſzez, 1. bis 
3. Em. 7,50. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,65. Zi. Brow. Grodz. 
1.4. Em. 1,50—1,60. Tendenz: feſt. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
18, Auguſt. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty: 
Weizen 39.00—42,00, Roggen 28.00— 29,00, Meizenmehl (65% inkl. 
Säcke) 64.006700, Roggenmehl 1. Sorte (70°, inkl. Säcke 45,50 
do. (65 / inkl. Säcke) 47,00, Brau gerſte prima 29.00 — 33.00. Rübſen 
65.00 68,00, Hafer 24.50 — 25,50, Senf 100,00 — 130,00, Weizenkleie 
21.50, Roggenkleie 20.00 21.00. — Tendenz: ſchwach. Bemerkung: 
Roggen zu ſofortiger Lieferung bei ſtarker Nachfrage über Notiz. 

Danziger Produktenbericht vom 17. Auguſt. (Amtlich. 
Preis pro Zr. in Danziger Gulden. Weizen 130 Pfd. 12,75—13,00 
Weizen 127 Pfd. 12 50— 12,75 Roggen neu 9.30 — 9,60 Futtergerſte neu 
8,25—8,75,Braugerite neu 9,00—9,75. WMintergerſte neu —, Hafer 
8.759,00, kleine Erbſen —,—, Viktoriaerbſen 16,00 — 19,00, grüne 
Erbſen 15,00 —18,00, Raggenkleie —, Weizenkleie grobe —,—, 
Naps 21.00 — 21,25, Rübſen 21,00 — —,—. Großhandelspreiſe per 50 
Kilogr. waggonfrei Danzig. 5 

Berliner Produktenbericht vom 17. Auguſt. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen ver 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen 
märk. 268-272, Lieferung Sept. 272,50,—275, Oktob. 271 272.50, 
Dezbr. 273—274, Tendenz unregelmäßig, Roggen märk. 194-200, 
Lieferung Septbr. 212, Oktbr. 213.50 —214, Dez. 216.50 — 216 u. Geld, 
ruhig, Sommergerſte 195—245, Winter- u. Futtergerſte 160170, 
behauptet. Hafer märk, 181—193, Dez. 190, ruhig, Mais loko Berlin 
176182, ruaig. 5 

Weizenmehl per 100 Kg. 3800 —40, ruhig, Roggenmehl 28— 29.75, 
ruhig, Weizenkleie 10,25, ſtill, Roggenkteie 11—11,40, ſtill, Raps für 
1000 Kilogr. 325 —330, ſtill. ae 

Viktorigerbſen per 100 Kg. 3540, kleine Speiſeerbſen 27—31 
Tuttererbſen 20—24, Peluſchken 27,00 — 28.50. Ackerbohnen 23—26, 
Wicken 32—35, blaue Lupinen 00,00—00,00, gelbe Lupinen 00,00 
bis 00,00, Rapskuchen 14.20— 14,40, Leinkuchen 18.80 — 19,00, Trocken⸗ 
her 0 10,80 11.00, Sojaſchrot 19,80 — 20.00, Kartoffelflocken 


Amtl. Heu⸗ und Strohnotierungen (Erzeugerpreiſe) per 50 Kg. 
Roggenſtroh drahtgepreßt 1.00 —1.45, Haferſtroh do. 0,75 — 1,15, Ger⸗ 
ſtenſtroh drahtgepreßt 0,65—1,05, Weizenſtroh drahtgepreßt, 
0,95— 1,35, Roggenlangſtroh 1,551.85, Roggen⸗ u. Weizenſtroh, 
bindfadengepr. 1,00 — 1,40, Häckſel 2.002,30, Heu handelsüblich. 
2,60 3,00, Heu gutes 3,40 3,90, Kleeheu 4.00 — 4.40. 


Materialienmarkt. 

Berliner Metallbörſe vom 17. Auguſt. Preis für 100 ke 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzint (fr. Verkehr) 68,0069, 00, Remalted 
Plattenzink 60,00 —61,00, Originalh.⸗Alum. (98—99%% in Blöcken, 
Walz oder Drahtb. 2,30-2,35, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (90% 
2,40— 2,50, Hüttenzinn (mindeſtens 99%) — Reinnickel (98—90%,: 
3,40— 3,50, Antimon Regulus) 1,25—1,30, Silber i. Barr. f. 1 kg 
900 fein 85.00 — 86,00. 4 


— 


und zwar: 
20 Dranatäbige Bullen 
125 hochtragende Kühe 


9617 


80 Eber und Sauen 


beſtimmungen polniſcherſeits Erkun 


SnnerTtau 


Patenter Arguthobel 
verleihen. 
ga 18. 


F. BASCHE, Bydgoszez-Okole 


e f. Kinderaufnahmen 
Erstklassige Arbeit! 
ar" 6 Stück Postkart 


en von 4,50 an. 


Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. B. 
am Mittwoch, den 15. September 1926, vormittags 11 uhr 


1 “und Donnerstag, den 16. September 1926, vormittags 9 uhr 
Nobel ag „G6rmos! ad in Danzig: Langfuhr, Huſarenkaſerne 1. 


Auftrieb: ca. 435 Tiere 


210 hochtragende Färſen, außerdem 


der großen weißen Edelſchwein⸗Raſſe von 
Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. 


Die Ausfuhr nach Polen ift danzigerſeits völlig frei. 
empfohlen, bei der zuſtändigen et über etwaige Einfuhr⸗ 
igungen einzuziehen. Kataloge mit 
allen näheren Angaben über Abſtammung u. Leiſtungen der Tiere 2c, 
verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 
— —b ĩb P ivd — — ——— —ẽ —— 5 


al EBlemente. 
Fabryka Elemenföw I Bateryl 


W. Tomaszewskli I S-ka, _ 
Poznan, ulica Wenecjariska 6. f 


Photograph. Kunst-Anstali| Jerloren 

Wege Schubinerſtr. 11 
Sale n dg 
Kleine Preise! sass |benan, Schübinerſtr. l. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 18. Auguſt in 
Krakau + 1,70 (1,67), Zawichoſt + 2,03 (2,15), Warſchau + 2,48 (1,88). 
Plock + 1,38 (1,33), Thorn + 1,53 (1,59), Fordon + 1,60 1,66% Culm 
+ 1.48 (1,55), Graudenz + 1,85 (1,93), Kurzebrak + 2,26 (2,29), 
Montau + 1,49 (1,621, Piekel + 1,49 (1,56), Dirſchau + 1,38 (1,50), 
Einlage + 2,28 (9,34, Schiewenhorſt 2,64 (2,56) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 

beiliegen, Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brtefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


O. H. in B.⸗N. Die normale Aufwertung beträgt in dieſem 
Falle 10 Prozent = 456,80 31. Wenn ein „wichtiger Grund“ vor⸗ 
liegt, kann von dieſem Prozentſatz abgewichen werden; es kann 
ſein, daß Ihre ſchlechte wirtſchaftliche Lage und die gute Lage Ihrer 
Schuldnerin als ein ſolcher „wichtiger Grund“ angeſehen wird, und 
daß Ihnen, wenn Sie ſich mit Ihrer Schuldnerin nicht einigen, das 
Gericht einen höheren Prozentſatz zubilligt. Sie können das Geld 
nach ordnungsmäßiger Kündigung verlangen; das Recht auf Zah⸗ 
lungsaufſchub, wie Schuldner von Darlehnshypotheken, hat Ihre 
Schuldnerin nicht. 

Schmiedemeiſter Sch. 1. Aufwertung 15 Prozent = 106,65 31. 
2. Aufwertung ebenfalls 15 Prozent = 970,35 31. Zinſen in beiden 
Fällen nur für die letzten vier Jahre; die anderen ſind verjährt. 

J. F. 500. 1. Die 5000 M. waren 1913 wert 6172 31. Aufwertung 
etwa 60 Prozent = 2221,80 Zt. Eine Umſchreibung im Grundbuch 
iſt nicht unbedingt erforderlich. 2. Die 600 Mark hatten einen Voll⸗ 
wert = 740 31. Da das Grundſtück ſchon in dritter Hand iſt, können 
nur 18%, Prozent = 138,75 Zt. verlangt werden. Über höhere 
Zinſen muß eine Vereinbarung ſtattfinden. 3. Bis zur evtl. Rege⸗ 
lung durch das Gericht können 60 Prozent des Taſchengeldes 
148,20 31. verlangt werden. 

Richard K., Wieebork. 1. Das Geſetz beſteht noch, folglich war 
das Finanzamt zu der Eintragung berechtigt. 2, Sie können 
die Löſchung beantragen; wir wiſſen nicht, ob das Geſetz noch in 
Anwendung kommt oder nicht. In erſterem Falle wären 150 31. 
zu zahlen, in letzterem Falle nichts. 3. Durch Klage auf Löſchung. 

573 W. Zu beanſpruchen haben Sie etwa 60 Prozent = 424,20 31. 
Wann Sie das Geld zu verlangen haben und ob Sie Zinſen be⸗ 
anſpruchen können und in welcher Höhe, hängt von der Eintragung 
im Grundbuch ab. 2 

„Er.“ Bis vor kurzem waren 24 Prozent Zinſen zuläſſig, jetzt 
allerdings nicht mehr. Auch die Abmachung bezüglich des Aus⸗ 
gleichs für Kursverluſt war und iſt auch heute zuläſſig, denn das 
iſt eine andere Form für eine Eintragung auf Goldztoty. g 

K. K. 100. Wenn Sie von behördlicher Seite die Beſcheinigung 
beſitzen, daß Ihre Vorkriegsmiete nur 395 Mark betrug, fo brauchen 
Sie ſich eine davon abweichende Berechnung der Miete nicht ge⸗ 
fallen zu laßen Die 335 Mark Vorkriegsmiete beträgt umgerechnet 
412,05 31. N 

Torun 1000. 1. Der Gläubiger hat auf Aufwertung auch jetzt 
Anſpruch, da er nach der Angabe ſeines Vertreters ſeinerzeit das 
Geld nur mit Vorbehalt angenommen hat. Ob Sie den Vorbehalt 
anerkannten oder nicht, darauf kemmt es nicht an. 2. Was die 
Höhe der Aufwertung anlangt, ſo hängt dieſe davon ab, ob die 
betden Forderungen Reſtkaufceld find, oder ob fie Sicherheiten von 
Darlehen darſtellen. Das geht aus Ihrer Darſtellung der Sache 
nicht hervor. Daß die beiden Schuldverpflichtungen von Ihnen 
bei dem Kaufe des Grundſtücks übernommen worden ſind, macht ſie 
nicht zum Kaufgeld; entſcheidend iſt lediglich, aus welchem Grunde 
ſie ſeinerzeit eingetragen wurden. Handelt es ſich um Reſtkaufgeld, 
was uns noch fraglich erſcheint, ſo wäre die Aufwertung bei der 
Hypothek von 10000 Mark etwa 18¾ Prozent des Goldwertes 
= 568,12 31. Bei der Grundſchuld von 100 000 Mark käme je na 
dem Grunde der Schuld höchſtens eine Aufwertung von 18°%a Pro⸗ 
zent oder eine ſolche von 15 Prozent in Frage, d. h. — 5681,80 31. 
reſp. 4545,45 BL in Frage. Die ſeinerzeit von Ihnen bezahlten 
4040 31. kommen ſelbſtverſtändlich bei den Zahlungen in Abzug. 
3. Zinſen, und zwar in der eingetragenen Höhe, ſind nur für die 
letzten vier Jahre zu zahlen, die anderen find verjährt. 4. Der für 
die 100 000 Mark verrechnete Betrag iſt in den ſeinerzeit verein⸗ 
barten Raten, aber nicht vor dem 1. 1. 28, fällig. 


An unſere Poſtbezieher! 
> Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Rundſchau für den Monat September bei 

Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu beſtellen. Beſonders 

Neubeſteller follten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem 

Poſtamte aufgeben, wenn fie vom 1. September an pünkt⸗ 
liche Lieferung haben wollen. 


Poſtbezugspreis für den Monat Sept. einſchließlich 


oſtgebühr 5,36 21. 


i 


Am Sonntag, d. 22. Auguſt 
nachmittags 5 Uhr 
) findet in der evgl. Kirche zu Fordon 


Kirchenkonzert 


ſtatt. Mitwirkende: Herr Engel (Tenor), 
Herr Erdmann (Cello), Herr Hopp (Orgel), 
der Fordoner Geſangverein. 


. Preiſe der Plätze: 3, 2, 1 und ½ 21. 
Der Ertrag iſt für die locke beſtimmt. 
Nutzen, Pfarrer. 9015 


III 
— —— 


DUE 


9569 


Am 29. August 1926 
3 nachmittags 2 Uhr 
findet auf dem Gelände des Herrn Ritter- 
gutsbesitzers 


Schreiber-Rybituy b. Pakos& 
n 


Reit-u.Fahr- 
Turnier 


statt. 9807 


Die Vorprüfungen für die Materlal- 
und Eignungsprüfung finden am 
gleichen Te vormittags 10 Uhr in 
ybitwy statt. a 
Angesichts der ungünstigen Zugverbin- 
dung von Inowroctaw nach Pakosc werden 
die geehrten Mitglieder und Gäste höfl. 
gebeten, sich rechtzeitig mit dem Land- 
wirtschaftl. Verein „Kujawien“ e. U, 2. H. 
Herrn Klose, Inowrochaw, Dworcowa 1, 
Tel. 237 oder 73, in Verbindung zu setzen, 
damit Autoverbindung von Inowroctaw 
nach Rybitwy sichergestellt werden kann. 


‚Westnolnische Landw. Gesellsch, 


Es wird 


b. Lies 


5826 


